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We Lage tu Afrika.
Nach einer bisher unbestätigten Meldung soll

beabsichtigt sein, in den nächsten Wochen eine
weitere Verstärkung von 5000 Mann
nach Südwestafrika zu entsenden. Der erste
Transport, bestehend aus 72 Ossizieren und Be¬
amten und 800 Mann, werde schon am 20. August
von Hamburg abgehen. Damit würde die Zahl
der nach dem Schutzgebiet entsandten Truppen von
15 000 auf 20 000 anwachsen. Die „B. N. N.“
schreiben zu dieser Ankündigung:

Die Verstärkung unserer Truppen von 15 000

aus 20 000 Mann ist sicherlich der klarste Beweis
dafür, daß man an maßgebender Stelle weit ent¬

fernt davon ist, die Kolonie als im Frieden befind¬
lich zu betrachten. Ein Teil der Verstärkungen
dürfte dazu bestimmt sein, den Wiederbezug der

Farmen im Hererogebiet durch Abgabe von Wach¬
mannschaften und vermehrte Patrouillenritte
zu ermöglichen. Auch dürfte eine verstärkte Be¬
setzung der englischen Grenze im Osten und Süden,
sowie eine Abschließung des Walfischbaigebietes
ins Auge gefaßt werden, um ein Hinüberwechseln
der Rebellen zu verhindern. Daß die britische
Grenzpolizei nicht in der Lage oder willens war,
die Hottentotten zu internieren, wie dies im
Norden mit den am Ngamisee festgesetzten Herero
unter Samuel geschehen ist, macht eine dichtere Be¬
setzung der Grenze erforderlich und rechtfertigt
allein schon die Hinaussendung von neuen erheb¬
lichen Verstärkungen. Der Rest der Verstärkungen
wird eine Vermehrung der Stationsbesatzungen
im nördlichen Teile des Schutzgebietes ermög¬
lichen. Hier ist nördlich des Bezirks Waterberg
ein Nordostbezirk gebildet. Er umfaßt die
Distrikte von Grootsontein, Otavi und Amutoni
und ist dem Hauptmann Wilhelmi unterstellt. Der
Nordwestbezirk zu Outjo mit Okaukwejo, Franz¬
fontein und Zestsontein untersteht dem Major
Lequis. Zestsontein ist der nördlichste militärisch
besetzte Punkt im Schutzgebiet; es steht hier ein
schwacher Zug Reiter vom ersten Feldregiment,
25 Mann unter einem Offizier.

Die „Nat. Ztg.“ mißt der Meldung von der
weiteren Entsendung von Verstärkungstruppen
nach Südwestasrika keinen Glauben bei, da die
amtlichen Meldungen Trothas von dem Bedürfnis
nach Verstärkung kein Wort enthalten. Läge ein
solches Bedürfnis vor, so hätte ja die Verwaltung
alles Interesse daran, es sofort auch der Öffent¬
lichkeit mitzuteilen. Damit wäre — so meint das
Blatt — die Frage der baldigen Einberuf¬
ung des Reichstages zugleich beantwortet
und die zur Zeit in der Presse geführte Unter¬
haltung, ob schon wegen der unterwegs befind¬
lichen 300 Mann die Einberufung erfolgen sollte,
würde sich erübrigen.

Im übrigen stimmt die „Nat. Ztg.“ bei der
Beurteilung der verfassungsrechtlichen Frage der
Zentrumspresse zu, indem ste schreibt:

„Wenn also (bei der letzten Truppensendung
vom 29. Juli) eine solche Verfassungsverletzung
stattgefunden hat, kann man der „Köln. Volksztg.“
und ihrer Verwahrung nur beitreten gleichgültig,
ob 10 oder 300 oder 1000 Mann über den Etat
hinaus aufgestellt worden sind. Und in diesem
Falle weiß der Reichskanzler jetzt wenigstens, was
er durch Fühlungnahme mit den.maßgebenden
Persönlichkeiten des Reichstags rechtzeitig hätte er¬
kunden sollen, daß nämlich im Reichstag keine
Neigung mehr besteht, auf Grund von Jndemni-
tätsgesuchen die außeretatmäßigen Ausgaben für
Afrika nachträglich anzuereknnen, sondern daß der
Reichstag vor der Verausgabung die Bewilligung
ausgesprochen haben will.“

Das Blatt schließt: „Es darf doch wohl er¬

wartet werden, daß die Verwaltung darüber,
nämlich ob einje Verfassungs-Verletzung stattge¬
funden, ehestens Bescheid gibt. Ihr Schweigen
könnte nur dahin gedeutet werden, daß die Ver¬
fassung schon verletzt ist.“

Die auch von uns ausgesprochene Erwartung,
daß die Regierung baldigst über die Sachlage Auf¬
schluß geben möchte, hat sich noch nicht erfüllt; die
„Nordd. Allg. Ztg.“, die in ihrer „Wochenschau“
in der zweiten Sonntagsausgabe von den wichtigsten
Vorgängen der Woche Vermerk zu nehmen pflegt,
geht an den Preßerörterungen über diese Frage
achtlos vorüber unö bringt darüber kein Wort.
Ob in diesem Schweigen der Offiziösen ein Ein¬
geständnis enthalten sein soll, daß eine Ver¬
fassungsverletzung in der Tat vorliegt, mochten wir
vorerst nicht behaupten; aber wenn wirklich bei
dieser Affäre alles in Ordnung und nichts zu ver¬

heimlichen ist, so sollte die Regierung doch mit den
Gerüchten über die angebliche Verfassungsverletzung
aufräumen und ihnen klipp und klar ein Dementi
entgegensetzen, statt die Mßstimmung, sei sie nun

berechtigt oder nicht, die sich, wie es scheint, nicht
bloß in den Kreisen der professionellen Nörgler
geltend macht, sich weiter ausbreiten zu lassen.

Während in Südwestafrika, wie gemeldet,
Hendrik Witboi, den man bereits auf englischem

! Gebiet und unschädlich gemacht glaubte, wieder in
seinen alten Schlupfwinkeln aufgetaucht ist, und
eine neue schwierige Aktion unserer Truppen not¬
wendig macht, zu der, mit Rücksicht auf die großen
Entfernungen und die Unwegsamkeit des Ge¬
ländes eine mehrwöchige Vorbereitung erforderlich
ist, kommen auch aus unsrer o sta f r ik a n i s che n

Kolonie ungünstige Nachrichten. Nach einem
Telegramm des Gouverneurs von Deutsch^Ostafrika
sind unter den Eingeborenen der M a t u m b i -

berge nördlich von K i l w a Unruhen
ausgebrochen, deren Veranlassung noch nicht völlig
aufgeklärt ist. In dem an der Küste gelegenen
Orte Ssamanga sind verschiedene Jnderhäuser von
den -Eingeborenen verbrannt worden. Zur Unter¬
drückung der Unruhen, deren lokaler Cha¬
rakter von dem -Gouverneur betont wird, sind die
-beiden Kompagnien aus Lindi und Dar-es-Salaam
nach Kilwa beordert.

Wir wollen hoffen, daß es sich hier in der Tat
nur um lokale Unruhen handelt; private Mit¬
teilungen wußten indessen schon mehrfach von der¬
artigen Unruhen in dieser Kolonie zu berichten, so
daß die Befürchtung nicht abzuweisen ist, es könnte
sich auch dort um eine allgemeine Gährung handeln,
die bald hier bald dort ihren Ausbruch findet.
($in. allgemeiner Aufstand in DeNtsch«-Q'stafrika,
das von zahlreichen kriegerischen Stämmen be¬
völkert ist, würde uns vermutlich noch mehr zu
schassen machen, als die Wirren in Südwest. Des¬
halb heischen auch anscheinend unbedeutende Un¬
ruhen daselbst die sorgsamste Aufmerksamkeit und
ein sofortiges energisches Einschreiten, damit die
lokalen Vorgänge auf die Umgebung nicht an¬

steckend wirken.

Die „h o h e“ Politik hat auch in der ab¬
gelaufenen Woche den Vorgang vor allen sonstigen
öffentlichen Angelegenheiten behauptet. Der
Kaiserbegegnung von Björkö ist der B e s u ch des
deut schen Kaisers in Kopenhagen
gefolgt, und schon wird ein Zusammen-
treffen Kaiser Wilh elms mit König
Eduard angekündigt. Die herzliche Aufnahme,
die der Kaiser, wie vorher die deutsche Flotte, in
Kopenhagen fand, beweist deutlich, daß die Stim¬
mung Dänemarks im Lause der Zeit das meiste
jener deutschfeindlichen Färbung verloren hat, die
lange Jahre hindurch gewissermaßen eine dänische
Tradition bildete. Die Überzeugung von der Auf¬
richtigkeit der deutschen Friedensliebe und von der
'Loyalität des Reiches gegenüber dem benachbarten
kleinen Staate hat einen solchen Wandel allmählich
herbeiführen müssen. Daß die Pflege guter Be¬
ziehungen zu Dänemark die preußische Po¬
litik in Nord-Schleswig nicht beein¬
flussen darf, wird hoffentlich auch von den Nächst¬
beteiligten früher oder später eingesehen werden.
Ob das angekündigte Zusammentreffen des Kaisers
mit König Eduard sich verwirklicht, steht augenblick¬
lich noch nicht fest, dürfte doch wahrscheinlich sein.
Inwieweit die Öffentlichkeit von dem Verlauf dieser
Begegnung mehr erfahren wird, als von der
Monarchenb egegnüng bei Björkö, bleibt abzu¬
warten. Nach der im allgemeinen freundlichen
Haltung, die der englische Ü n t e r st a gis¬
se k r e t ä r im Unter hause Deutsch¬
land gegenüber eingenommen hat, ist man

zu -der Annahme berechtigt, daß eine Begegnung
Kaiser Wilhelms und König Eduards als ein
günstiges Zeichen für die Beurteilung der deutsch-
englischen Beziehungen gelten könne. Die Ost-
seefahrt des englischen Geschwaders
nach der entgegengesetzten Richtung zu deuten,
wäre verfehlt. Vorteilhafter für Deutschland würde
es ohne Zweifel gewesen sein, wenn die Ankün¬
digung jener 'Ftottenfahrt mit höflicher Kühle von
der gesamte deutschen Presse aufgenommen worden
wäre und nicht Anlaß zu vereinzelten Alarmartikeln
gegeben hätte. Leider sind ähnliche alarmierende
Betrachtungen auch in bezug auf den Stand der
deutsch-französischen Verhandlun¬
gen wegen Marokkos in Pariser Kor.
respondenzen einiger deutscher Zeitungen aufge¬
taucht^ Die beste Widerlegung dieser Lärmmacher
war die Überreichung des endgültigen französischen
'Programmentwurfs für die Marokkokonferen z, ein
Akt, der angeblich unmöglich sein sollte, solange
Deutschland nicht aus den vorläufigen Programm¬
entwurf geantwortet habe. Was Frankreich de¬
finitiv vorschlägt, ist zur Stunde authenisch noch
nicht bekannt.

Ungleich mehr als darauf, dies zu erfahren,
brennt das Publikum darauf, etwas von dem Pro¬
gramm der Friedensunterhändler in
Portsmouth zu hören. Man wird sich in¬
dessen wohl noch eine geraume Meile gedulden
müssen, bis der Schleier gelüftet wird. Einstweilen
sucht Herr v. W i t t e die amerikanische Presse durch
stürmische Liebeserklärungen an die Union zu ge¬
winnen. Der russische Staatsmann erinnert dabei,
ehrlich gestanden, an unsern Botschafter Speck von

Sternburg, der seine Mission — mutatis mutandis
— in ähnlicher Weise begann. Ob Herr v. Witte
auch ähnliche Erfolg wie „Speckchen“ davontragen
wird? Ein Telegraphenbureau macht ihn bereits
zum Liebling der Amerikaner; ist und bleibt er es

wirklich, dann dürfte die Aufnahme einer russischen
Anleihe in den Vereinigten Staten sicher sein. Doch
von solchen mammonistischen Plänen will Herr von

Witte — der Telegraph versichert auch das — nichts
wissen. Hoffentlich wird die Übergabe der russischen
Strenkvaft aus S a ch a l i n, die beinahe mit dem
Eintreffen Wittes in der Union zusammenfiel, kein
Vorzeichen für den Erfolg seiner schweren Friedens¬
arbeit.

Die Stille auf dem Gebiet der deutschen
Politik hätte zu der Bewegung auf den Ge¬
bieten der hohen Politik in wohltuendem Gegensatze
gestanden, wenn nicht in Sachsen und Thüringen
ein großer wirtschaftlicher Kampf drohte; es wäre
tief beklagenswert, sollte die dortige Textil¬
industrie jetzt von schweren Schlägen heimge¬
sucht werden.

Die Pofener Akademie.
Die Königliche Akademie in Posen hat in

ibrem bisher zweijährigen Bestehen (sie wurde im
November 1903 eröffnet) den Beweis für ihre
Existenzberechtigung voll erbracht. Die Zahl ihrer
Besucher betrug im ersten Semester 1158, im Som¬
mer 1904 825 und im Winter 1904/5 wieder 1139,
sie übertrifft also nicht unwesentlich die Frequenz-
ziffer mancher kleineren Universität. Von den

Besuchern des letztgenannten Semesters waren 616
männlichen und 523 weiblichen Geschlechtes. D:e
Beteiligung der Konfessionen ordnet sich in folgen¬
der Weise: voran stehen die Evangelischen mit
644 Hörern (— 56,5 Prozent), dann folgen die
Juden mit 299 (— 26,2 Prozent), endlich die
Katholiken mit 196 (— 17,3 Prozent). Ihrer be¬
ruflichen und sozialen Zusammensetzung nach ist
die Hörerschaft eine sehr gemischte: neben Klerikern
des erzbischöflichen Seminars finden sich Offiziere
und Beamte, Techniker und Gewerbetreibende.
Besonderer Beliebtheit erfreute sich eine neuge¬
gründete staatswissenschaftliche Abteilung, die
hauptsächlich von höheren Verwaltungsbeamten
besucht wurde.

Für die Dozenten der Akademie ergab sich eine
weitere Möglichkeit sich im deutsch-kulturellen
Sinne zu betätigen, durch ihre Mitarbeit in der

„Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft.“ Diese Gesellschaft ist am 12. Oktober 1901

eröffnet worden und gewissermaßen als Vorläufer
der Akademie zu betrachten, neben der sie aber den

speziellen Zweck verfolgt, auch in der Provinz durch
Vorträge anregend zu wirken. Drei Viertel (75;
dieser Provinzvorträge, die gewissermaßen ein
Parallelunternehmen zu den ebenfalls von Pösen
aus geleiteten Kreiswanderbibliotheken darstellen,
haben Professoren der Akademie gehalten. Natür¬
lich haben diese deutsch-kulturellen Bestrebungen
auch auf polnischer Seite Beachtung gefunden. Es
ist dabei bemerkenswert, daß das Urteil der Polen
in dieser Frage auseinandergeht. In dem pol¬
nisch-demokratischen „Goniec Wielkopolski“ ließ sich
am 13. November 1904 eine überraschend unbe¬
fangene Stimme vernehmen. Sie empfahl jedem
Landsmann, dem es seine Vorbildung erlaube,
dringend, sich als Hörer der Akademie eintragen zu
lassen, natürlich nicht aus Vorliebe für deutsche Bil¬
dung, sondern in der ausgesprochenen Absicht, den
Deutschen auf diese Weise eine Waffe zu nehmen.
..Die an den Vorlesungen sich beteiligenden Deut¬
schen werden uns in kurzer Zeit überlegen sein,
und dem müssen wir vorbeugen. In der heutigen
Zeit können wir nur vorteilhaft kämpfen, wenn

unsere Kenntnisse größer sind, da die Seite, die
eine größe wissenschaftliche Bildung hat , siegen
wird.“ Anderen, und zwar den meisten polnischen
Beurteilern leuchtete wohl die Logik dieses Artikels
ein, doch hielten sie den angegebenen Weg für ge¬

fährlich, da er Polen und Deutsche in zu enge Be¬
rührung bringe. Ihnen schien vielmehr eine Art
von Konkurrenzunternehmen empfehlenswert,
das das geistige Niveau der Polen hebe, aber ihnen
polnische Bildung beibringe. Und so veröffentlichte
denn das „Komitees zur Veranstaltung von Vor¬
trägen aus der polnischen Literatur“ zu Anfang
dieses Jahres eine programmatische Erklärung,

in der es auf die Notwendigkeit hinwies, nach so
eifriger wirtschaftlicher Fürsorge nun auch für das
Polentum einen geistigen Brennpunkt zu schaffen
und zu diesem Zwecke alljährliche Vorträge aus der
polnischen Literatur in Aussicht stellte. Der erste
Vortragszyklus hat im vergangenen Winter unter

Beteiligung von Dr. Thaddäus Jaworski und des
Vorsitzenden der Sokolvereine von Chrzanowski
stattgefunden. Freilich der „Goniec Wielkopolski“
behält trotzdem recht. Auch jetzt noch müssen die
Polen in ihrem eigenen Interesse die Akademie be¬
suchen, wenn sie sich nicht die wichtigsten geistigen
Anregungen entgehen lassen wollen. Denn die
Akademie ist ein allgemein wissenschaftliches In¬
stitut und bietet neben deutscher Sprache und Ge¬
schichte kunstgeschichtliche, medizinisch-naturwissen¬
schaftliche, mathematische, juristische, nationalöko¬
nomische Vorlesungen. Sie ist kein bewußt ger»
manisatorisches Unternehmen, sondern baut auf die
sieghafte Kraft deutscher Geistesbildung in jenem
gesunden Optimismus, der sich die Schaffensfreude
nicht durch kurzsichtige Bedenken verkümmern läßt.
Gewiß geben wir den Polen mit unserer Akademie
Massen in die Hand, aber sollen wir deshalb die so
dringend nötige Hebung des geistigen Niveaus un¬

seres eigenen Volkstums in den Ostmarken vernach¬
lässigen? Und wäre es wirklich so gering anzu¬
schlagen, daß wir auf diesem Wege zugleich die
Polen selbst unmerklich in den Zusammenhang un¬

serer Kultur eingliedern?

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. August.

Der Kaiser ist am Sonnabend mit der Nacht
„Iduna“ von Saßnitz nach Swinemünde
gesegelt, traf dort 7% Uhr abends ein und begab
sich an Bord der Hohenzollern. Diese war be¬
reits' um 5y2 Uhr mit dem Kreuzer Berlin ein¬
getroffen. Der Kaiser hatte Sonnabend vor¬

mittag in Saßnitz den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Zivilkabinetts Geheimen Ober¬
regierungsrats v. Valentins gehört. Am gestrigen
Sonntag hielt der Kaiser auf der Nacht Hohen¬
zollern Gottesdienst ab, verblieb den Tag über
an Bord der Nacht und erledigte nachmittags Re-
gierungsangelegenheiten. Zur Abendtafel war

Major Riese geladen. Heute, Montag, früh ge¬
dachte der Kaiser von Swinemünde abzureisen.
Morgen, Dienstag, früh 6y2 Uhr trifft der Kaiser
bekanntlich in Posen auf dem Bahnhof Gerber¬
damm ein.

Das angekündigte Zusammentreffen unseres
Kaisers mit seinem Onkel, dem König von

England, wird die gute Folge haben, all den
Hetzern, die seit Wochen am ^erfe sind, das Hand¬
werk zu legen. Das Verdienstliche der Bemühungen
hüben und drüben, sich gegenseitig immer mehr
und besser kennen und verstehen zu lernen, kann
im Interesse des Weltfriedens nicht hoch genug
veranschlagt werden. Wenn das gleiche Bestreben
auch zwischen Frankreich und Deutschland in stetem
Wachsen begriffen ist, so wird das viel dazu bei¬
tragen können, um dem westlichen Europa den
Frieden zu verbürgen, der sich jedem Gliedstaate
als ein Gebot der Selbsterhaltung aufdrängt.

Zum Kapitel der Fleischnot bringt der Halb¬
jahresausweis über die Ein- und Ausfuhr von

Fleisch und Vieh insofern Bemerkenswertes, als er

erkennen läßt, daß das Offnen der Grenzen nicht
unter allen Umständen ein Abhilfemittel darstellt.
In bezug aus Rindvieh droht die Einfuhr nach¬
zulassen. In Österreich-Ungarn ist die Produktion
selbst im Rückgang, und die Produktionsunkosten
sind dort zur Zeit höher als in Deutschland. Wenn
nicht Dänemark Ersatz geleistet hätte, wäre schon
jetzt ein ziffernmäßiger Rückgang zu verzeichnen;
seit Ende Mai ist auch von diesem Lande her die
Zufuhr geringer und zugleich teurer geworden.
Demnach wird man sich, soweit Rindvieh in Be¬
tracht kommt, auf die durch Angebot und Nach¬
frage bestimmten Preise des Großhandels ein¬
richten müssen. — Die „Nat. Ztg.“ macht auf
einige Vorstellungen über den Umfang der
Grenzsperre aufmerksam, die selbst in ernst-
haften Stadtverordneetnkollegien bestehen. Ge¬
sperrt ist die Grenze nur für die Einfuhr von

Schweinen, abgesehen von dem Kontingent für
Oberschlesien, und für die Einfuhr von Wurst-
waren, Fleischgemengseln und kleinen Fleisch¬
quantitäten, wiederum abgesehen vom Grenzver¬
kehr. Alle Arten Rindvieh, desgleichen Schafe und
Hammel, können unter Wahrung der borge*
schribenen Quarantänematzregeln eingeführt wer¬
den, ebenso geschlachtete Tiere und Fleisch aller
Art in solchen Stücken, daß eine Fleischbeschau
daran möglich ist. Die Forderung „Grenzen auf“



kann sich also zunächst nur auf die Zulassung der
Schweine beziehen, im weiter/n auf Revision der :

Quarantäne-Bestimmungen überhaupt.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz

betreffend die Bewilligung weiterer Staatsmittel 1

zur Verbesserung der Wohnungsver.
hältnisse von Arbeitern^ die in staatlichen Be¬
trieben beschäftigt find, und von gering besoldeten
Staatsbeamten.

Eine neue Novelle zum Ansiedlungsgesetz
zwecks Neuaufstellng des Fonds war von der „D.
Ztg.“ für die nächste Landtagssession angekündigt
worden. An unterrichteten Stellen ist nichts
davon bekannt. Vorbereitungen zu einer
derartigen Novelle werden ja über kurz oder lang
notwendig werd.'n; sie sind aber, wie die „Schles.
ißtg.“ erfährt, noch nicht so weit gediehen, daß schon
im kommenden Winter der Landtag sich damit zu
befassen haben wird.

Die Nachricht, der Großherzog von

Hessen habe die Begegnung des Deutschen
Kaisers mit dem Kaiser von Rußland
vermittelt, ist nach zuverlässiger Information von

Darmstadt aus vollständig aus der Luft gegriffen.

Deutschland.
Travemünde, 5. August. Unter dem Vorsitz

des Großherzogs von Oldenburg tagte heute vor¬

mittag im hiesigen Kurhause der Deutsche
Schulschiffverein unter Teilnahme von 80
Vertretern. Vertreten sind u. a. die Senate der
freien Hansestädte, das Reichsmarineamt und das
Reichspostamt.

Auskanö.
Österreich.

Budapest, 5. August. Der Präsident der
liberalen Partei hat die von zahlreichen
Parteimitgliedern angeregte Parteikon¬
ferenz für den 23. August einberufen.

Frankreich.
Paris, 5. August. Die Lage des

Warenhauses P r i n t e m p s ist, wie
mehrere Blätter berichten, durch den Zusammen¬
bruch Jaluzots doch stärker bedroht, als anfänglich
angenommen wurde. Das Warenhaus Printemps,
welches einer Aktiengesellschaft unter der Firma
Jaluzot & Cie. gehört, hatte Herrn Jaluzot auf
22 000 Aktien über 10 Millionen Francs vorge¬
streckt. Man befürchtet, daß diese Aktien zwangs¬
weise verkauft werden müssen, und daß dadurch die
Lage des Printemps schwer erschüttert werden
könnte. Die Angestellten des Printemps sind gegen
Jaluzot sehr erbittert und wollen eine Versamm¬
lung einberufen, um ihn zu zwingen, seine Stellung
als Direktor des Warenhauses aufzugeben.

Rußland.
Petersburg, 6. August. Die Nowoje Wremja

erfährt, in den leitenden Kreisen bestehe die Ab¬
sicht, ein Ministerkabinett zu errichten, dem die
Vorberatung der in der Reichsduma einzubringen-
den Vorlagen obliegen solle. — Zur Sicheruüg
des Betriebes aus den transkaukasischen Bahnen
ordnet ein kaiserlicher Erlaß die Einberufung der
Reservisten der für den Dienst auf diesen Bahnen
bestimmten Truvventeile zum aktiven Dienst an.

Moskau, 5. August. DerM örder des Mos¬
kauer Stadt Hauptmanns Grafen Schuwa-
low, Kulikowsky, wurde heute vom Kriegsgericht
zum Tode durch Erhängen verurtellt.

Helsingforo, 4. August. Der Senat von Finn¬
land hatte in einem Bittgesuch an den
Kaiser darauf hingewiesen, die von der Re
gierung geplante Entziehung politischer Verbrechen
aus der Kompetenz der örtlichen Gerichte und ihre
Überweisung an das russische Kriegsgericht wider¬
spreche den Grundgesetzen Finnlands, wo die
Todesstrafe, wie sie vom Kriegsgericht ausgesprochen
werden könne, seit 1825 nicht angewandt ^et. Als
heute bekannt wurde, der Kaiser habe das B i t t-
gesuch abgelehnt, versammelten sich Ver¬
treter der Arbeiterparteien und beschlossen ein-
stimmig nach einer Reihe scharfer mib' erbitterter
Reden, gegen die Regierungsmaßnahmen, au
denen schwere verhängnisvolle Folgen zu entstehen ;

drohten, zu protestieren und in den nächsten Tagen
eine grotzeDemonstrationzu veranstalten.

Türkei.

Konstantinopel, 5. August. In Monastir und
anderen Orten Mazedoniens wurden in den letzten
Tagen zahlreiche Haussuchungen vorge¬
nommen. In Monastir wurde der Vertreter des
Metropoliten Gregorius, der als Stellvertreter
des Exarchen hier weilt, verhaftet. Die Botschaften
der Ententemächte erneuerten gestern schriftlich
ihre Darstellungen wegen des albanesischen Ge¬
bietes des Wilajets üsküb. Seit dem Tage des
Attentats wurden zahlreiche Verhaftungen von
Armeniern vorgenommen. Auch in türkischen
Kreisen ist man jetzt der Ansicht, daß das bul¬
garische Komitee das Attentat nicht veranlaßt hat.
— Die angeblichen Urheber des Attentats aus den
Sultan, drei Männer und drei Frauen, darunter
die Frau des hier verhafteten Belgiers Joris,'
sollen sich in Luzern befinden. Die Täter werden
für Armenier oder Bulgaren gehalten.

Serbien.

Belgrad, 5. August. Prinz Alexander tritt
am Montag eine Studienreise durch, Serbien an.

Spanien.

Malaga, 6. August. Vier Munizipalräte, die
sich nach einem heftigen Streit infolge von
Meinungsverschiedenheiten ohne Erfolg ihre Zeu¬
gen geschickt hatten, haben heute in den Räumen
des kaufmännischen Vereins mit Revolvern
aufeinander geschossen. Einer von ihnen
wurde getötet, zwei sind schwer verwundet.

Amerika.

New-Uork, 5. August. Eine Depesche aus
E a r a c a s.vom 4. August meldet: Der Kassations¬
hof hat die Berufung der französischen
Kabelgesellschaft gegen .die von dem
^Obersten Gerichtshof gestillte Entscheidung, daß sie

ihre Konzession verwirkt habe, verworfen und so die
Lösung des Vertrages mit der französischen Kckbel-
gesellschaft in letzter Instanz bestätigt.

Washington, 5. August. Der amerikanische
Generalkonsul in Shanghai hat dem Staats-
departement telegraphisch gemeldet, daß die chine¬
sische Handelskammer von Shanghai sich gegen die
Fortdauer der Boykottierung amerika-'
n i scher Waren ausgesprochen habe. Ferner
ist dem Staatsdepartement die Mitteilung zuge¬
gangen, daß der amerikanische Gesandte in Peking
die Unterstützung der chinesischen Regierung erlangt
habe behufs Beendigung der antiamerikanrschen
Bewegung, die sich in China und weiter südwärts
bis zur Straße von Malakka bemerkbar gemacht
hat.

Afrika.

Kapstadt, 5. August. Der stellvertretende
Premierminister hat den hiesigen Vertreter des
Reuterschen Bureaus ermächtigt, zu erklären, daß
irgend welcher Waffenhandel zwischen der Kap¬
kolonie und Damaraland nicht stattgefunden habe.
Cr erklärte, daß die Regierung ausnahmslos alle
Waffen aufhalte, welche in Me* Kolonie eingebracht
oder aus dieser ausgeführt werden sollten. .

Die Friedcnsverhairdlimge«.
Wie aus Oysterbay, der Sommerfrische des

Präsidenten Roofevelt, gemeldet wird, trafen die
japanischen Friedensbevollmächtig¬
ten Sonnabend an Bord eines Kriegsschiffes dort
ein, und zwar als die ersten, dann fuhren sie mit
einem Boot nach der Mayflower, die sie mit einem
Salut von 19 Schutz begrüßte. Im Speisesaal
wurden sie durch den Unterstaatssekretär Peirce
dem Präsidenten Roofevelt vorgestellt, der sie in
kurzen Worten namens der Regierung der Ver¬
einigten Staaten begrüßte. Dann erschienen die
russischen Delegierten Baron Rosen und Mi¬
nister Witte in Bord der Mayflower, gleichfalls
unter dem Salut der Geschütze, und wurden dem
Präsidenten Roofevelt mit demselben Zeremoniell
wie bei den Japanern vorgestellt. Nun erfolgte
die gegenseitige Vorstellung der Friedensdelegrer-
ten. Bei dem sodann folgenden Frühstück hielt
Präsident Roofevelt folgenden Toast:

Ich bringe einen Toast aus, auf den keine Ant¬
wort erfolgt, und welchen ich Sie ersuche, still¬
schweigend und stehend anzuhören. Ich trinke auf
die Wohlfahrt und die Prosperität der beiden Sou¬
veräne und der beiden großen Nationen, deren Ver¬
treter sich auf diesem Schiffe begegneten. Ich hoffe
aufrichtigst und es ist mein Gebet, daß im Interesse
nicht nur dieser beiden großen Mächte, sondern im
Interesse der gesamten Menschheit ein gerechter,
dauernder Friede zwischen ihnen bald abgeschlossen
wird.

Nach der Frühstückstafel verließ der Präsident
die Mayflower, und die japanischen Delegierten
begaben sich an Bord des Dolphin, um nach Ports¬
mouth zu fahren.

Einige bemerkenswerte Details von der
ersten Begegnung der beiderseitigen Friedensdele¬
gierten werden uns telegraphisch wie folgt über¬
mittelt:

Oysterbay, 7. August. (Telegramm.) Als
die Vertreter Japans und Rußlands zusammen¬
trafen, reichten sie einander die Hände, und ebenso
herzlich waren die Worte, die sie miteinander wech¬
selten. Die Japaner sprachen sich sehr befriedigend
über das Zusammentreffen aus.

Berlin, 7. August. (Telegramm.) Nach einem
Privattelegramm des „33erI. Lokalanz.“ fand die
erste persönliche Auseinandersetzung zwischen den
russischen und japanischen Friedensbevollmächtig¬
ten in deutscher Sprache statt.

Über die Fortsetzung der Fahrt der Delegierten
nach dem Konserenzort Portsmouth wird gemeldet:

New Port aus Rhode Island, 7. August. Die
Jachten mit den Friedensdelegierten an Bord sind
gestern nachmittag hier angekommen und bald nach
Portsmouth weitergegangen. Minister Witte ging
an Land und setzte seine Reise mit der Eisenbahn
fort.

Über die Aussichten der Friedens¬
konferenz wird dem Echo de Paris aus Peters¬
burg berichtet: Die trübe Auffassung über
das Zustandekommen des Friedens scheint zu
schwinden, da die günstigen Eindrücke, die
Witte in seiner Unterredung mit Roofevelt erhielt,
das Zustandekommen einer Einigung mit Japan
nicht unmöglich erscheinen lassen.

Die japanischen Friedensbedingungen.
Welche Bedingungen die Japaner für den

Friedensabschluß stellen werden, wird man wohl
erst in einigen Tagen erfahren; die eigentliche
Konferenz soll morgen (Dienstag) in Portsmouth
beginnen. Inzwischen wird von japanischer Seite
folgende Liste der Friedensbedingungen vorbe¬
reitet, über die man sich angeblich in Japan einig
sein soll:

„1. Rußlands Rechte auf Port Arthur, Dalny
und anderes gepachtetes Territorium der Man¬
dschurei gehen an Japan über.

2. Die Mandschurei wird dem Handel aller
Nationen geöffnet; ihre Verwaltung verbleibt rn

japanischen Händen bis zur Wiederherstellung
völliger Ordnung“.

3. In neutralen Häsen internierte russische
Kriegsfahrzeuge sind an Japan auszuliefern.

4. Die Ostchinesische Eisenbahn (Eastern
Chinese Railway) wird japanisches Staatseigen¬
tum.

5. Sachalin wird an Japan abgetreten.
6. Der im Pekinger Vertrage an Rußland ab¬

getretene Teil des Amurgebiets wird an Japan
abgetreten.

7. Der Amur und seine Nebenflüsse werden
als neutrale Gewässer erklärt; Kriegsschiffe aller
Mächte dürfen sie befahren.

8. Ein näher zu bezeichnendes' Areal an der
chinesisch-sibirischen Grenze wird als neutrale Zone
erklärt, in der weder Truppen zu versammeln noch
militärisiche Maßregeln zu treffen sind.

9. Der Mindestbetrag der Kriegskoftenent-
schädigung wäre bei unmittelbarem Friedensschluß
auf vier bis sechs Milliarden zu beziffern.“

Wir lassen dahingestellt, was in dieser Liste
richtig ist und was Phantasie; mit seinen wirklichen

Forderungen kann ja Japan nun nicht lange mehr
hinter dem Berge halten.

Vom Kriege
selbst sind die folgenden Meldungen zu verzeichnen:

Washington, 5. August. Von zuverlässiger
Seite verlautet, die Japaner hätten den politischen
Gefangenen, die sie in der Strafabteilung auf der
Insel Sachalin gesunden hätten, erlaubt, wenn sie
es wünschen sollten, nach anderen Ländern auszu¬
wandern.

Petersburg, 7. August. (Telegramm.) sPe-
tersburger Telegraphen-Agentur.j Der Komman¬
dant von Wladiwostok hat im Hinblick auf den
Belagerungszustand die ausländischen Kaufleute
aufgefordert, die Stadt zu verlassen. Einige von

ihnen haben die Erlaubnis erhalten, in Chabo-
rowsk zu verbleiben.

34. VerbailMas itr Erwerbs- mb MrWstS-
ßemifettldjiiftcit der Prmuz Pose».

O. W. Posen, 6. August.
Gestern nachmittag 4 Uhr wurde im Terassen-

saale des Apollotheaters Hierselbst durch den Ver¬
bandsdirektor Löwinsohn-Nakel der Verbandstag
eröffnet. Anwesend war der Anwalt des Verbandes
der Deutschen Wirtschafts- und Erwerbsgenossen¬
schaften Rechtsanwalt Dr. Crüger-Charlottenburg,
der einige umfangreiche Referate übernommen

hatte und auch sonst recht oft in den Gang der Ver¬

handlungen durch Ratschläge und Belehrung ein»

griff. Es waren erschienen die Vertreter folgen¬
der Genossenschaften: Birnbaum, Vorschußverein;
Bojanowo, Vorschußverein; Bromberg, Bromber¬
ger Gewerbebank; Bromberg, Vorschußverein;
Crone a. d. Br., Spar- und Kreditverein; Czempin,
Vorschußverein, Dobrzyca, Vorschußverein; Exin,
Deutscher Spar- und Kreditverein; Filehne, Vor¬
schußverein; Gnesen,Vorschutzverein; Grätz, Grätzer
Diskontogesellschaft: Hohensalza, Vorschußverein;
Jutroschin, Vorschußverein: Kempen, Vorschuß-
verein; Kosten, Vorschußverein; Krotoschin, Vor¬

schußverein; Meseritz, Vorschußverein; Mrotschen,
Vorschuß- und Sparkassenverein; Nakel (Netze),
Spar- und Vorschußverein; Neutomischel, Ge¬
nossenschaftsbank ; Qbersitzko, Vorschußverein;
Pleschen, Vorschußverein; Posen, Posenex
Kreditverein; Punitz, Vorschußverein; Rackwitz,
Vorschußverein; Rawitsch, Vorschußverein; Sam-
ter, Darlehnsverein; Schneidemühl, Vorschuß¬
verein; Schönlanke, Spar- und Vorschußverein,
Schrimm, Schwimmer Kreditverein; Schulitz, Spar-
und Vorschutzverein; Wollstein, Vorschußverein;
Wronke, Neuer Kreditverein; Wronke, Vorschuß-
verein; Lions, Vorschußverein und Znin, Zniner
Kreditverein.

Zunächst wurde die Verbandsrechnung pro
1904/05 dechargiert. Anwalt Dr. Krüger hielt
einen längeren Vortrag über die Kontrolle der

Passivseite. Die Tätigkeit des Vorstandes und des

Aussichtsrats regele u. a. der § 39 Handelsgesetz¬
buchs. Der Vorstand habe das Schuldenverzeichnis
aufzustellen, der Aufsichtsrat habe sich durch kalku¬
latorische Prüfung von der Richtigkeit der Auf¬
stellung zu überzeugen. Dies gelte auch bei der

Aufstellung des- Inventarverzeichnisses. Es genüge
schon, wenn 2 Vorstandsmitglieder sich durch Vor¬

nahme von Stichproben von der Richtigkeit der

Geschäftsführung überzeugen.
Zu lebhaften Auseinandersetzungen kam es bei

Punkt 7 der Tagesordnung: Erledigung von An¬

trägen und Fragen, Bericht der einzelnen Depu¬
tierten über besondere Vorkommnisse in ihren Ge¬
nossenschaften. Um 7 Uhr abends werden die Ver¬
handlungen abgebrochen, die Deputierten beteiligen
sich demnächst an der im Apollotheater stattfinden¬
den Theatervorstellung, m der die Operette: „Das
verwunschene Schloß“ zur Darstellung gelangte.

Sonntag früh 9 Uhr wurden die Beratungen
im Saale des Zoologischen Gartens wieder ausge¬
nommen. Verbandssekretär Löwinsohn erstattet
den Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre. Mit Genugtuung stelle
er fest, daß der diesjährige Genossenschaststag leb-
Hafter, als die vergangenen besucht sei. Vertreten
seien 36 Genossenschaften, nicht vertreten sei nur

der Vorschußverein Lissa und zwar durch Erkran¬
kung des gewählten Deputierten. Von den 37 dem
Verbände angehörenden Genossenschaften seien 31
mit unbeschränkter Haftpflicht, 6 mit beschränkter
Haftpflicht. Drei Genossenschaften (Bromberg,
Nakel und-Kosten) seien im Besitz eigener Geschäfts¬
häuser. Erfreulicherweise, habe in fast allen Ge¬
nossenschäften die günstige Entwickelung angehalten.
Was die Berufsklassen der einzelnen «Genossen an¬

lange, so bestehe die Mehrzahl aus Handwerkern
und Landwirten. Die Kreditvereine nach Schulze-
Delitzschem lMuster genügen durchaus dem Kredit¬
bedarf, so daß die Neugründung besonderer Hand¬
werkerkreditgenossenschaften kein dringendes Be-«
dürsnis ist. Diese führten nur eine Zersplitterung
des Genossenschaftswesens herbei; eine Anzahl der¬
selben sei übrigens nach kurzem Bestehen einge¬
gangen. Hemmend auf die günstige Entwickelung
der deutschen Genossenschaften wirke die Gründung
zahlreicher polnischer «Genossenschaften, dadurch
seien ersteren eine große Anzahl von Spareinlagen
verloren gegangen. Gerade die Schultze-Delitzschen
Genossenschaften seien die Pioniere des Deuffchtums,
trotzdem bringen die Behörden ihnen nicht immer
das erforderliche Wohlwollen entgegen.

Der Verbandsanwalt Crueger befürwortet
den Anschluß an den Giroverband, damit der Scheck¬
verkehr eine Hebung erfährt. Gerade in der Pro¬
vinz Posen sei die Arbeit eine schwierige und er¬

fordere sehr viel Sorgfalt. Nach dem Bericht des
Wevbandsrevisors und sich daran anschließender
längeren Debatte referiert Bürgermeister Riedel
über den in Breslau am 28. August v. Js. abge¬
haltenen 45. Verbandstag der Deutschen Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften, der von 660 De¬
legierten und einer großen Anzahl von Vertretern
der Staatsregierung besucht war. Demnächst wird
die Entsendung von drei Delegierten aus den Ge¬
nossenschaften Posen, Schrimm und Gnesen für den
auf Westerland-Sylt stattfindenden Allgemeinen
Genossenschaftstag beWossen. Die Verbandsbei-
träge werden auf i% Prozent der Reineinnahme
festgesetzt und für die Hülfskasse 50 und die Ruhe¬
gehaltskasse 20 Mark bewilligt. Als nächster

Tagungsort wird Schonlanke bestimmt. Nach
einem Festessen und Konzert im Zoologischen
Garten wurde der Verbarchstag vom Verbands-
divektor geschlossen.

Hunte Chronik.
— Berlin, 7. August. (Telegramm.) In

einem Hotel am Schiffbauerdamm vergifteten sich
ein Herr und eine Dame, die als Corries und
Frau aus Hannover eingetragen waren, mit
C y a n k a l i.

— München, 5. August. Zu dem Eisenbahn.
Unfall in Ingolstadt wird amtlich gemeldet: Zug
94 ist gestern abend bei der Einfahrt in das zweite
Geleise des Nordbahnhofes zu Ingolstadt voll¬
ständig entgleist. Der Lokomotivführer Kuverschild
und der Heizer Riedel sind tot, Zugführer Möhler
wurde schwer verletzt. Von den Bediensteten sind
weitere sechs als leicht verletzt, von den Reisenden
sind 13 als leicht verletzt gemeldet. Die Verletzten
wurden in Ingolstadt verbunden, mit den Früh,
zügen nach München gebracht, von einer Sanitäts-
kolonne mit drei Ärzten in Empfang genommen
und in ihre Hotels oder Wohnungen gebracht.

—- München, 5. August. Heute abend gegen
' 7 Uhr ging über München ein wölken bruch¬
artiger Regen mit schwerem H agel¬
schlag nieder, welcher an Bäumen, Gärten,
Fenstern und Dächern erheblichen Schaden an¬

richtete. Die Schlossen erreichten teilweise Walnuß¬
größe.

— Nftad in Schweden, 5. August. Heute
vormittag wurde hier ein heftiges IV2 Minuten
dauerndes Erdbeben wahrgenommen. Besonders
heftig war dieses in Sandskow.

— Heiratsschwindler in Seebädern. Englische
und amerikanische Schwindler haben eine besondere
Spezialität ausgebildet: Heiratsschwindler in den
Seebädern. So tauchte unlängst in einem vor¬

nehmen Boardinghause ein Mann auf, der fromme
Wohltätigkeit zu seinem besonderen Lebensberufe
gemacht haben schien. Er hatte seine Taschen
voll religiöser Traktate gefüllt, die er ver¬

schwenderisch an die ihn umgebende Damenwelt
verteilte. Sobald er das Terrain näher sondiert,
das will sagen, über die finanziellen Verhältnisse
der Vertreterinnen des schönen Geschlechts nähere
Erkundigungen eingezogen hatte, richtete er seine
Blicke aus eine reiche Witwe, deren Herz er auch
in kurzer Zeit gewann. Er borgte von ihr unter
einem plausiblen Vorwände einige tausend Mark,
erhob aber zu gleicher Zeit von anderen seiner
weiblichen Bewunderer andere tausend Mark für
sein Werk im Ostende von London. Dabei ver¬

stand er, sich ein solches Ansehen zu geben, daß die
Wirtin des Boardinghauses nicht den Mut fand,
ihn um Begleichung seiner Rechnung zu bitten.
Nachdem er so das Haus und seine weiblichenGäste
gebrandschatzt hatte, verschwand er auf Nimmer¬
wiedersehen, um in einem anderen Seebade wieder
aufzutauchen. Dort wurde er glücklicherweise ge¬
faßt. Man fand, daß er ein verheirateter Mann
und ein früherer Sträfling sei, der seit Jahr und
Tag von der Dummheit der weiblichen Badegäste
gelebt hat.

— Ein Ehrgeiziger. Aus London wird ge¬
schrieben: Wilhelms II. Skiesel zu putzen ist das
Ziel, das sich der Ehrgeiz eines Knaben namens

Frederik Racik, der aus San Franziska hier ein¬
getroffen ist, gesteckt hat. Vor einem Jahr
wanderte er mit fünf Cents in der Tasche von San
Franzisko zunächst nach Washington, um dort dem
Präsidenten Roofevelt die Stiefel zu putzen,
vorragenden Persönlichkeiten, an die er heran¬
kommen konnte, worüber er sich Bescheinigungen
ausstellen ließ. Auf diese Weise war er in Was¬
hington schon berühmt, als er dort eintraf, und
Präsident Roofevelt ließ sich ebenfalls seine
Dienste gefallen, worauf er Racik obendrein durch
einen Händedruck beglückte. Dann machte Racik
sich auf den Weg nach Europa. Die Schiffspassage
arbeitete er als Stiefelputzer ab. Jetzt will er in
London König Eduard VII. die Stiefel putzen,
und dann soll er weiter gehen nachBerlin, um dort
dem Kaiser die gleiche Dienstleistung zu erweisen.

— Das eigene Kind zu Tode geprügelt. Große.
Aufregung herrschte am Mittwoch im Hause
Dunckerstraße 90 zu Berlin, weil dort, wie schon
kurz berichtet, die Ehefrau des Gasarbeiters Bock¬
hold unter dem Verdacht, ihr eigenes dreijähriges
Kind zu Tode geprügelt zu haben verhaftet wurde.
Über den traurigen Vorgang erfährt das Berl.
Tgbl. folgendes: Vor vier Sonaten bezog die
Familie Bockhold eine kleine Hofwohnung im
Hause Dunckerstraße 90, und schon in den ersten
Tagen beobachteten Hausbewohner, wie die erst
20jährige Frau B. ihr Söhnchen Karl unmenschlich
durchprügelte, sodaß es jämmerlich schrie. Mit der
Zeit nahmen diese Mißhandlungen immer 'mehr
zu. Da alle Vorhaltungen, die der Mann, der mit
großer Liebe an seinem Kinde hing, seiner Frau
hierüber machte, nichts nützten, so brachte er den
Kleinen zu seinen Eltern nach Mecklenburg. Erst
in den Wngsttagen holte er ihn wieder zurück, da
er glaubte, daß sich seine Frau inzwischen jge-
bessert hatte. Das war aber nicht der Fall, und
von neuem begannen die Mißhandlungen. Es
wird sogar erzählt, daß die Frau hierbei dem
Kinde den Mund zuband, damit die übrigen Haus¬
bewohner das Schreien nicht hören sollten. Am
Mittwoch starb nun plötzlich das Kind; die Mutter
begab sich zu dem in der Nachbarschaft wohnenden
Arzt Dr. Cohn, um sich von diesem einen Toten¬
schein ausstellen zu laessn. Der Arzt verweigerte
dies aber und brachte die Sache zur Anzeige. Die
Leiche des Kindes ist polizeilich beschlagnahmt
worden.

Briefkasten.
W. Obersitzko. Der Ton liegt bei beiden Wör¬

tern auf der ersten Silbe, die beiden anderen
Silben sind kurz.

* ßlm PJV&iorgßSl&j
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Ans Stadt itttb Crntb.
Bromberg, 7. August.

* Aus Anlaß des Kaisertages in Gnesen wer¬

ben, wie bereits berichtet, Sonderzüge mit
Fahrpeisermäßigung gefahren werden.
Von Rakel gehen am 9. August vorm. 8.37 und
11 Uhr. von Hohensalza 10.59 und 11.59
vorm. Sonderzüge nach Gnesen ab; zu letzterem ist
auch Anschluß von Kruschwitz. Die Rückfahrt von

Gnesen nach Rakel erfolgt 9.42 Uhr nachm., nach
Hohensalzaum 9.25 und 9.55 Uhr nachm. Zur
Rückfahrt können auch die fahrplanmäßigen Per-
fonenzüge benutzt werden. Die Fahrkarten haben
3 Tage Gültigkeit. Schnellzüge sind ausgeschlossen.
Auch bei der Rückfahrt ist weder Fahrtunter¬
brechung gestattet, noch wird Freigepäck gewährt.

* 34 Grad im Schatten. Der verflossene 'Sonn¬
abend war für Bromberg der bisher heiß e st e

Tag dieses Sommers; die Quecksilbersäule im

Thermometer stieg schon um mittag bis auf 34 Grad
Celsius im Schatten und behauptete sich auf dieser
fabelhaften Höhe bis um 4 Uhr. Auf den Straßen
hatte man um die kritischen Stunden das 'Gefühl,
als ob man im Backofen wäre und der leise föuft*
hauch, der den Tag über wehte, machte den Ein¬
druck, als ob er -aus dem Hochofen käme. Gegen
abend kühlte sich die Luft etwas, bis auf 29 Grad
Celsius, ab, und zeitweilig wehte im Freien eine
erfrischende Brise. An dem fraglichen Tage errang

übrigens hinsichtlich der Hitze Brom b e r g einen
e ur o p ä i s ch e n Rekord; in der Witterungs¬
tabelle, die die Hauptorte Europas von Haparanda
bis Rom und von Bordeaux bis St/ Petersburg
aufführt, figurierte Bromberg am Sonnabend früh
8 Uhr mit der Höchstziffer von 27 Grad Celsius.
Memel, Dresden und Wien kamen ihm mit 25 Grad
am nächsten. Bordeaux hatte an dem Tage Regen
und nur 16 Grad Celsius. Die nähere und weitere

Umgebung von Bromberg hatte übrigens gleich¬
falls unter der infernalischen Hitze zu leiden. Wie
uns aus Schwetz gemeldet wird, schmolz den Land¬
frauen, die dort am Sonnabend Butter zu Markte
brachten, diese vollständig zusammen und blieb, i- oß-
dem sich die Landfrauen im Preise unterboten, un¬

verkäuflich; auch nicht ein einziges leidlich festes
Stück Butter war auf dem Markte. Am gestrigen
Sonntag schien die Glut in neuer Auflage auf¬
zutreten, aber schon gegen 1 Uhr mittags wich das

Thermometer von seinem Höchststand von 29 Grad
Celsius zurück und es trat dann rapide eine Ab¬

kühlung ein; gegen 6 Uhr zeigte der Wärmemesser
nur noch 22 Grad Celsius bei wechselnder Be¬

wölkung. Heute ist das Wetter kühl und von Zeit
zu Zeit geht ein feiner Regen nieder.

* In Patzers Sommertheater wurde gestern
abend vor gut besetztem Haufe die komische Operette
„Fatinitza“ gegeben. Die Aufführung wurde durch
die schwüle Atmosphäre, die im Theaterraum
herrschte, wesentlich beeinträchtigt, gestaltete sich je¬
doch im allgemeinen zufriedenstellend. Herr Mar¬
tini-Basch als Graf Kantschuloff stattete seine Rolle
mit wirkungsvoller Komik aus und auch Fräulein
Brange zeigte als Fürstin Uschakoff ein .flottes
Spiel. Herr Tallard als Spezialberichterstatter von

Golz gab seine Rolle mit Frische und auch Frl.
Wurm ließ es als 'Leutnant Samoiloff an„Schneid“
nicht fehlen. Erwähnung verdienen noch Herr
Steinbeck als Pascha, Herr Bartsch als Kapitän
Stararrieff, Herr Boissel als Leutnant Sasanoff
und Herr Birk als Hassan Bey. Das Publikum
zeigte sich sehr beifallsfreudig.

.

* Im Elysiumtheater ging am gestrigen Sonn¬
tag die alte Kneiselsche Posse „Papageno“ in Szene.
Das Zusammenspiel ließ im Anfang infolge der
textlichen Unsicherheit einzelner Darsteller zu wün¬
schen übrig, später ging indessen die Aufführung
flotter von statten und das Spiel zeigte eine grö¬
ßere Ausgeglichenheit. Im einzelnen schuf Herr
Schlüter als Rentier Bollwitz eine hübsche und
wirkungsvolle humoristische Charge und sicherte so
dem Stücke, das im Grunde von dieser Rolle ge¬

tragen wird, einen ganz hübschen äußeren Erfolg.
Von den übrigen Darstellern seien noch erwähnt
Frl. Rarndor, die sich durch frisches und freies
Spiel auszeichnete, ferner Frl. Croll als Dienst¬
mädchen Bertha, Herr Wolffahrt als Tinecke und
Herr Luebeck als Dr. Pfeiffer. Frl. Pusch als
Dienstmädchen Minna zeigte sich im Spiel noch
etwas unfrei und steif. Eine passable Leistung bot
auch Herr Elger in der episodischen Rolle als
August Wurzel. Das Haus wax trotz des Sonn¬
tags nur mäßig besucht.

* Der Gesellige Verein hielt am Sonnabend
bei Wichert sein Sommervergnügen ab, das eine
zahlreiche Schar von Mitgliedern und Gästen ver¬
einte. Auf dem Festprogramm stand Konzertmusik
und allerhand Belustigungen. Den Beschluß bil¬
dete wie üblich ein Tänzchen.

* Der Verein junger Kaufleute veranstaltete
cm Sonnabend im Patzerschen Park sein dies¬
jähriges Sommerfest, das sich einer sehr.regen Be¬
teiligung zu erfreuen hatte. Es wechselten Konzert¬
vorträge der Militärkapelle mit Verlosungen
u. dergl. ab, sodaß eine gemütliche Stimmung

herrschte. Zum Schluffe folgte eine Fackelpokonafe
mit anschließendem Tanz.

* Bezüglich der Beschäftigung von Arbeiter¬
innen und jugendlichen Arbeitern in Fabriken usw.
sowie der Beschäftigung von Arbeiterinnen über
16 Jahre und jugendlichen Arbeitern in Werk¬
stätten der Kleider- und Wäschekonfektion werden
m den nächsten Tagen im „Stadtanzeiger“ die
wichtigsten einschlägigen Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung seitens des Magistrats veröffentlicht
werden. Druckexemplare dieser Bekanntmachungen
sind von der Millschen Druckerei zu beziehen.
(Siebe Anzeige.)

£ Das Feuerwerk, das von dem Berliner
Pyyrotechniker Bock gestern abend im Schützen¬
hausgarten abgebrannt wurde, gehört zu den
prächtigsten, die je hier gesehen worden sind. Be¬
sonders hervorgehoben sei eine herrliche symetrische
Lichtfigur in den verschiedensten Farben, welche sich
dreimal verwandelt. Zuerst war es eine kleine
Sonne; beim ersten Wechsel teilte diese ihr Feuer
dann den übrigen Sonnen mit. Dann verwandelte
sich die Lichtfigur in ein Ankerspiel, dessen Anker
nach dem ersten Wechsel frei wurden und nun mit
dem sich drehenden Kreuze in Me Runde tanzten,
was einen herrlichen Anblick gewährte.

>

Ein nicht
minder schönes Schauspiel boten vier große
Bomben, gefüllt mit Feuerregen, bunten Sternen
und hellleuchtenden Kugeln. Der Beifall des
Publikums war ein recht lebhafter und die Dar¬

bietungen befriedigten allgemein. Zu der Ver¬
anstaltung hatte sich eine über zweitausend Köpfe
zählende Zuschauerschar eingefunden. Am Nach¬
mittag konzertierte im Garten djx 34er Kapelle.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute Montag zum letzten Male „Doktor Klaus“.
Morgen Dienstag nochmals „Papageno“. Am
Mittwoch beginnt Frau Direktor Else Oscar-
Sauer ihr auf zwei Abende berechnetes Gastspiel
in dem Lustspiel „Tilli“ von Franzis Stahl.
Patzer: Heute Montag zu kleinen Preisen
„Muttersegen“ oder „Die Perle von Savoyen“.
Morgen Dienstag gelangt in neuer Einstudierung
die Operette „Nanon, die Wirtin vom goldenen
Lamm“ von Richard Genöe zur nur einmaligen
Aufführung.

f Das Rad- und AutomoLilfahren in den
Straßen kann, wenn es in allzu scharfem Tempo
geschieht, wie man dies leider noch so oft beobachtet,
besonders den die Elektrische benutzenden Per¬
sonen während des Aus- und Einsteigens gefähr-
werden. So mahnt ein Fall, der sich am vorigen
Sonnabend ereignete, zu besonderer Vorsicht. Ein
Herr und eine Dame waren eben im Begriff, an

der Haltestelle an der Elisabethstraße die Straßen¬
bahn zu besteigen. In diesem Augenblicke kam ein
Radler im Renntempo daher gesaust und so dicht
an den beiden Personen vorüber, daß das Kleid der
Dame stark gestreift wurde und sie in Gefahr war,
zu Boden gerissen zu werden. Vielleicht würde
der Erlaß einer Polizeiverordnung da Remedur
schaffen, wonach den Radlern und Motorfahrern
besondere Vorsicht beim Passieren der haltenden
Straßenbahnwagen anempfohlen und ein besonders
langsames Tempo bei diesen Gelegenheiten zur
Pflicht gemacht wird. Aber auch die Passagiere
seien auf die angedeutete Gefahr hiermit aufmerk¬
sam gemacht.

F Fordon, 6. August. (Ertrunken.)
Beim Baden in der Weichsel ist am heutigen Nach¬
mittag der 12jährige Sohn des Landbriefträgers
Schwartz ertrunken. Mit vier kleinen Kähnen
wurde sofort die Suche nach der Leiche mittels
Senknetzen aufgenommen, doch waren alle Mühen
bis zur Abendstunde ohne Erfolg.

Hohensalza, 4. August. (Totschlag.) Ein
bei der Vieh-Export-Firma Moritz Schloß, Halle
a. S. und Hohensalza angestellter, verheirateter
Kutscher wurde beim Wagenscheuern von einem
bayerischen Viehschaffner gehänselt. Da seine
wiederholte Aufforderung, damit aufzuhören,
wirkungslos blieb, ergriff er eine Runge und er¬

schlug den anderen 'damit. Der Erschlagene hinter¬
läßt Frau und 7 zum Teil minorenne Kinder. Der
Totschläger wurde sofort verhaftet.

Königsberg i. Pr., 6. August. (Kultus-
minister Dr.- Studt) wohnte heute hier der
650jährigen Jubelfeier der Steindammer Kirche,
der ältesten Ostpreußens, bei.

fhmft ttttb Wissenschaft.
Geh. Med.-Rat Dr. Walter Flemming, ordent-

licher Professor der Anatomie und ehemaliger Di¬
rektor des Anatomischen Instituts der Universität
Kiel, ist Freitag gestorben.

Knute Shroiiih
— Vier Skatbrüder von 350 Jahren. In

Lünen a. d. Lippe kommen wöchentlich, wie von

dort geschrieben wird, zweimal vier Herren zum
Skatabend zusammen, welche zusammen das re¬

spektable Alter von 350 Jahren repräsentieren.
Der älteste Herr ist 90 und der jüngste 80 Jahre
alt.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. August. Bezüglich der Gerüchte,

daß die Unterrichtsverwaltung beabsichtige, in 'den
oberen Klassen der höheren Lehr^
a n ft alten den Unterricht in gewisser Hinsicht
fakultativ zu gestalten und das Abiturium nur noch
auf obligatorische Fächer zu beschränken, hört der
„Berl. Lokal-Anz.“, das Ministerium, beab¬
sichtige nicht eine wesentliche A n d.'e r -

u n g der grundlegenden Bestimmungen über das
Mbiturientenexamen eintreten zu lassen. Die Unter»
richtsverwalung hält an dem Standpunkt fest, den
der Minister am 2. März im Landtag erörtert habe.

a. Thorn, 7. August. Auf Grund eingeholter
Informationen an gut unterrichteter Stelle sind
wir in der Lage mitzuteilen, daß entgegen ander¬

weitigen Mitteilungen der Kaiser nebst Gefolge
in der Zeit vom 20. bis 23. September mit dem
Hofzug auf der Rudaker Rampe verweilen wird,
wo er auch wohnen und speisen wird. Der Weg
nach dem Manövergelände soll von Thorn mittels
Automobils zurückgelegt werden, zu welchem Zweck
die in Betracht kommenden Straßen schon jetzt
in einen angemessenen Zustand gebracht werden.
Das zur Rudaker Rampe und der Rudaker
Baracke gehörige Terrain soll für den eventuellen

Aufenthalt des kaiserlichen Personals des Hof¬
zuges eingeräumt werden. Künstliche Rasenplätze
und kleine Anlagen werden unter der Leitung des

Fortifikationsgärtuers von Mannschaften hiesiger
Truppenteile geschaffen. Die Absperrung des

kaiserlichen Hofzuges und die Absperrung der

Rudaker Rampe wird durch eine starke Ehrenwache
erfolgen, welche in nächster Nähe in einer der

Baracken untergebracht werden soll. Die Ab-

fperrungsmaßregeln werden voraussichtlich jedoch
nicht derartig strenge fein, daß den Thornern
nicht Gelegenheit gegeben fein dürfte, den Kaiser
zu sehen. Die Thorner werden unverzüglich alle

Schritte durch die Behörde tun, um einen Besuch
des Kaisers in der Stadt zu erbitten.

Genf, 7. August. Hier ist heute der erste
internationale Kongreß für Anatomie er¬

öffnet worden.
Stockholm, 7. August. Das deutsche Gö¬

sch w a d e r ist heute nachmittag in südlicher
Richtung abgefahren. Die Kronprinzessin von

Schweden und Norwegn stattete heute dem Panzer¬
schiff „Friedrich Karl“ -einen Besuch ab.

New-Orleans, 7. August. Heute sind hier acht
Personen am gelben Fieber gestorben und
30 Neuerkrankungen zur Anzeige gebracht worden.

Tanger, 7. August. (Reutermeldung.) Der
Vertreter des Sultans für auswärtige 'Angelegen¬
heiten hat eine Meldung erhalten, wonach am 3.

August bei Ayoun Sidi Mulook zwischen kaiserlichen
Truppen und Anhängern des P r ä t e n d e n t e n

eine -Schlacht stattgefunden habe. Da über das

Ergebnis nichts bekannt ist, so ist anzunehmen, daß
die Schlacht für die Truppen des Sultans un¬

günstig war.

Tanger, 7. August. Nach Meldungen aus

Borisaida ist der von Marokko abgegangene
Truppentransportdampfer „Turki“ gestern abend
dort angekommen. Der „Turki“ landete Truppen
und Munition für Borisaida. Seit dem 26.

August ist den Marokkanern wieder die Einfuhr
von Munition und Landung von Truppen kn

diesem französischen Hafen gestattet. Die Truppen
werden in einigen Tagen nach Udjda weitergehen.
Borisaida ist nunmehr endgültig dem Transitver¬
kehr für Waren mit der Bestimmung für Marokko
geöffnet.

Wasserst iiilvr.
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Weichsel.
1 Warschau . . .

|2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg ^.Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^'.Pegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißeilhöhe. . .

11 lisch
12 Czarmkan . . .

Filehne ....

Der Tie-fgang für

Aandelsnachrichte».
Bromberg, 7. «ngsst. Amtl. Handel-rammer.

bericht. Weizen 160—168 M., bezogener und
brandbesetzter unter^cotiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 140 M., frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110—183 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—130 M., Brauware ohne Handel.

näheret.

Vom Spediteur Holzeigenthttmer
®

2 5

fil m

Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.

Bekanntmach««-.
Im Interesse der beteiligten Ge¬

werbetreibenden wird hierdurchdar-
auf hinwiesen,daß die wichtigsten
Bestimmungen dcr Gewerbe¬
ordnung, betreffend die Beschäfti¬
gung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Fabriken
usw., sowie die Bestimmungen,
betreffend die Beschäftigung von
Arbeiterinnen über 16 Jahre und
jugendlichen Arbeitern in Werk¬
stätten der Kleider- und Wäsche¬
konfektion, in der nächsten Nummer
des Bromberger Stadtanzeigers
im Auszuge veröffentlicht werden.

Druckexemplare der Bekannt,
machung sind zum Preise von
20 Pfg. in der Buchdruckern von
A. Mill — Hofstraße Nr. 3 —

käuflich zu haben. Znr Vermei¬
dung von Anzeigen bei Revisionen
empfehle ich den Jutercsstnten von
diesem Auszuge Kenntnis z. nehmen.

Bromberg, den 1. August 1905.

StädtischePolizeiverwaltung
Wolfs.

_ .

Möbel-°pa—'
urigen. Bahrihofstratze Nr. 85.

Freunden eines wirklich gutenunb
sehr wohlbekömmlichen Trau,
benweines empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1902 er Rotwein.
Derselbe kostet tat Faß von ca.
30 Litern an 58 Pf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. dehnten,
Koblenz am Rhein 421.

Hienfong-Essenz,
daSbkwährPsteHausmirtelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli — 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufen: größeren Rabatt.

Deesbach (Thürtngen).
9) C. EcKardt.

Wohnungs-Anzeigen

1 loitiiutg t>. 3 Zimmer»
und Küche, in der eine Tischlerei
betrieben werden kann oder ein
großes Zimmer und Küche nebst
Zubehör, sowie einen Raum für
eine Tischlereiwerkstätte passend
mög!, per sofort z. mieten gesucht.
Off. unt. P. Z. 3. a. d. Geschst.

Fleischerlrit» ÄS!
auch zu jedem ander. Geschäft ge¬
eignet, umständehalber zu vcrm.

Schleusen«», Chansseeftr. 7.

Burg-«. Briilkeiistr.-Elke
1 Wohnung v. 5 Zimm, sowie
1 Geschäftskeller zu vermieten.
127) Abr. Friedlaender.
3 Zimmer n. Zttb.Danzigcrftr 75b.

Hcmpeistrafre Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Bahnhofstr. 87, 1 u. 2 Tr.
1 Wohn., 4 Stuben. Küche u. Zub.,
1 Wohn., 3 Stb., Küche u. Zb. z. tim.

1 Sn!«»»» M3»ÄM

Fisch erstr. 3.1,10.05 zu verm.

1 frt»»Mifle UivchiW
1. Etage zu verm. Mittelste. 53.

Wohnung, 3 Zim. n. 1 Zim.
zu vermieten. Danzigerstr. 75a.

zu vermieten. (40
Vorwerkstraße 1.

mmt
Schleusenstr. 4 (a. d. I.Schlense).

110, z. vm.. 2 Zimm,
Küche 2C. uub 1 Zimm.

mit Kabinett Lindenftr. 3, prt.
2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, Hos-

wohn. z.verm. Schleusenau 105/ X.

«l. Zimmer
Friedrichsplatzes wird von einer
Dame gesucht. Off. u. A. Z. 25
an die GeschäftSst. d. Ztg. (4342

Hafen t72I.Transvortaesell-! Transvortaelell- — schleust
Brahe-
rnüttbe

Netzdamm, 5. August. ES sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 161, Alexander Müller mit 76 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Vor: Schwifi per Czerlin, 5 Traften: 5271 kieferne

Rundhölzer.
Von David per Tischler, 2 Traften: 508 kieferne

Rundhölzer, 104 kieferne Balken, Matterlatten und Timber,
48 tamiene Rundhölzer. 792 Rundesten.

Von Slutzki per Ellenbogen, 5 Traften: 3560 lief.
Rundhölzer.

Schiffsverkehr t>nm 5./8. bis 7./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

H. Schreiber
I. Henke
Otto Kühl
E.Weidemann
Rotenbetttel
H. Kogel
H. Eichstädt
I. Jmkowski
F. Iahn?
H. Albrecht
A. Baumann
0. Meyer
H. Eisfeld
F. Czarnecki
Clensternier
Th. Zanke
A. Krüger
G. Happe
H. Dahlke
F. Platb
W. Mehl
E. Schneider
D. Strauch
A. Werner
H. Müller
A. PalkowSki
E. Schulz
F. Schulz
G. Malzahn
R. Schulz
1. Schulz
O. Wolff
Andrikowski
I. Astelke
W. Arndt

j-'r. d. Jtaljiis
bezw. Name
d Dampfer»

(D )

Brbg. 415
Küstr. 14
Brbg. 404
Zehd. 801
Aussig 224
Zehd. 723
Zel,d. 575
Nünfw. 46
Tetsch. 1.^
Neufw.390
vrvg. 140

Hmb. 996
Zehd. 6.3
Brbg. 10
Ebers. 256
Mgdb.52
Stett. 879
Brbg. 382
Brbg. 416
Berl. 1538
Brbg. 17

Brbg. 116
Berl. 1811
Brbg. 248
Tetsch. 31

Danz. 176
Küstr. 384
Küstr. 385
Tetsch. 36
Aussig 310

Aussig 113
Berl. 94

Brbg. 114
Brbg. 268
Berl. 94

Waren-
ladung Von nach

fies. Bretter
do.
do.
do.
leer

kies. Bretter
do.

Feldsteine
leer

Güter
elf. Bretter

leer
Güter

do.
kies. Bretter

Güter
do.

fies. Bretter
do.
feer

fies. Bretter
leer
do.

Feldsteine
leer

Güter
leer
do.
do.

fies. Bretter
leer

fies. Bretter
do.

Kalksteine
fies. Bretter

Schulitz-Spandau

Schulitz-Berlin
Schulih-Magdeburg

Berlin-Schulitz
Schulitz-Berlin

Schönhagen-Berlin
Lochowo-Bromberg
Brombg.-Kruschwitz
Magdebg.-Bromberg
Karlsdorf-Magdebg.

Berlin-Bromberg
do.

Stettin-Bromberg
Schönhag.-Magdeog.
Hamburg-Bromberg

Stettin-Bromberg
Schönhagen-Berlin

Berlin-Bromberg
Schulitz-Berlin

Bromberg-Kruschw.
Berliu-Schönhagen

Lockwwo-Kosielez
Berlin-Schönhagen

Hamburg - Warschau
Berlin-Karlsdorf

do.
Berlin-Bromberg

Bromberg-Stralau
Berlin-Karlsdorf
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Bartschin -Kurzebrak
Schönhagen-Berlin

Machdnnk
•ertetcaj B»,se«deyefche»

Berlin, 7. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 5. 7. Kurs yom 5. 7.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

—,—1210,30
245,50 243,00
193,80193,75

19,00' 19,OG
Canada Pacific 154,50^ —

3»/oDt.Neichsa.! 90,201 90,20
Tendenz: fest.

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,70
248,50249,25

232J5j233'90
220,001220,90

2« «n e V fi <t it b i <«e»
Itie«

Ge—

Tag Tag | ... »ei» falle»
m

^3. 5. 2,24 30. 5. 2,56 0,32
1. 8. 0 75 2. 8. 0,73 — 0,02
4 8. 0,44 5. 8. 0 44 — -

6 8. 2,44 7. 8. 2,42 — 0,02

6.|8. 5,30
1,84 7.18. 5,36

1,81
0,06 —

4 |8, 2,22 5.18. 2,22 — —

6. 8. 3 92 7. 3. 3,90 0,02
6. 8. 2,08 7. 8. 2,06 — —

6. 8. 1,70 7. 8. 1,70 — —

6. 8. 1,42 7. 8. 1,30 — 0,12
6. 8. 1,00 7. 8. 0,98 — 0,02
6. 8. 0,82 7. 8. 0,80 — 0,02
6. 8. 0,76 7. 8. 0,74 — 0,02
6. 8. 1,05 | 7. 8. 1,03 — 0,02

>ie kanalisierte Brahe 1,20 Meter.

Berlin, 5. August. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3209, Kälber 1193,

Schafe 10514, Schweine 8211. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 (Jahre alt 76—79
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. ält. ausgem. 71—75
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 64—68
4. gering genährte jeden Alters 62—63

Bullet:: 1. voll, fl? höchsten Schlachtwerths . . 71—75
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 66—70
3. gering genährte 58—62

Färse u tt. Kühe: 1. &) ollfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 61—64
2. ält. geilt. Kühe n. wenig, gut eutiu. jüng. . . 58—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—54

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugk. 84—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 73—80
3. geringe Saugkälber 56—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

S ch a fe: l. Mastlämmer und jüng. Btasthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Niederungsschafe 34—42

Schw e i tt e : a) vollfleischige der feinen Nassen und
bereit Kreuzungen int Alter bis zu.
I 1 /* Jahren. 220—280 Pfund schwer 69

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 67—68
d) gering entwickelte 64—66
e) Sauen 64

Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Ware glatt,
sonst ruhig ab und hinterläßt kleinen Ueberftand. Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen war
das Geschäft lebhaft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird voraussichtlich geräumt..

es
•sa-w

s-> c
-r- .

tiDE

„Henneberg-SeMe“

Jg. Dame aus g. Fainilie, w.

einige Zeit znrückgezog. leb. möchte,
s. gut möbl.Stube u. Kammer
mit sep. Eingang in anst. Hanse
in ob. bei Bromberg. Offerten m.

Preisang. mit und ohne Pension
u. R. N. 189 an d. Gschst. d. Z. erb.

(Ättt möbl. Zimmer möglichst
^ Danzigerstr. gesucht. Off. m.

Preisang. u. G. R. 25 q. d.Gst.d.Z.
i n. KabinetFei» miibl. Zimmer Sll otm.

4305) Rinkauerstr. 65, I r.

m.separatem
„ v

an

Geschäftsfräulein billig zu verm.
Zu crfr. in d. GeschäftSst. d. Ztg.

Kl. mbl. Zimmer ßingang'
Gut möbl.

ftoit zu verm.
immer m. Pcn-
öpfcrstr. 5, Pt. l.

Angenehmes ISMib.LoB
und gute Beköstigung für monatlich
45M. 6. Buhrand i. Schleusendorf.

v. 95 Pf. an
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster au Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Mildtc neue

mU&uvfen-&$
empfiehlt (40

Otto Fuchs, WollnmktL.

I Wegen Fortzng
B steh.noch einig.Einrichtungs- 0
B fachen billigst zum Verkauf ■
I u. a.: Garnitur, Teppich, ■
H Wandbilder, eis. Bettstellen, ■
m gr. Spiegel,Standfig., Vase, ■
fl Blumentisch, Porzellan- u. ■

W Küchengesäiirr,Lampe,Ofen, ■
y Ofenschirm, Spiele, versch. ■

fl Jahrg. Gartenlaube usw. fl
W Toense, Roonftr. $8, H. ■

Stbrottdite Saiatnribct
sucht sofort zu kaufen (40
Wilh. rQrno^Bahnhofstr.Z.

Zu kaufen gesucht (66
gebrauchte, aber gut erhaltene lange

Ladentische.
H. Kaiser, Z u i u.

Beabsicht. mein Eckgrundstück
Kronerstr-aste 3 am Karlsplatz,
Nähe der 14er Kaserne in welchem
sich 1 Restaurant m. voll. Konsens
u. 1 Kolonialwarengeschäft befindet
fortzugsh. sof. z. vcrk. A. Gatter.

A» Mssttttscmic
billig z. verk. Abr. Friedlaender.

I mittelslhiv. WsztWrbe
von'elegantem Körperbau, 5 und
6 jährig, Sturen, stehen z. Verkauf
40) Wilhelurstratze 59.

»g0WStck.K«rkbieksll>scht»,
3/g Ltr. Inh, z. verk. Gebr, »übel.

McHiiiibt» SS Ä
billig zu verkaufen. (4576
Friseur »ai»1a«,Bahnhofstr.S9.

■



«nesener.Pferdelotterie
dar. 75000, soLK>GEHS000, s a 3000. io a looo Aisetc. j^eo Wolfs, KöiiigfSiberg f. Pr.» Ksrntstrasse Sfr« 3,
Lose ä 3 Mark, Losporto uiu^Plwinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt ;TL. .

7 S» ** —

SoMsmWeil.
In dem Konkursverfahren über

LaS Vermögen.bes Landwirts

Hirsch Hai MMowsli
in Kruschwitz , } “,

ist zur Abnahme^ der-SchBl
rechnung des VerWlterS^z^

^

Hebung von Einwendunge
das Schlußverzeichnis der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwntbaren Vermögens¬
stücke, sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses, der (228

Schlußtermin
auf den 1. September 1905,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Hohensalza, den 2.Auguft1905.
Königliches Amtsgericht.

Rentomfttiitttt.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Händlers
Heinrich Heilfron

zu Kruschwitz
wird, nachdem der in dem Ver,

gleichstermine vom 16. Mai 1905

angenommene ZwangSvergleich
durch Beschluß vom selben Tage
rechtskräftig bestätigt ist, hier,
durch aufgehoben. (36
Hohensalza, den 2. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

ZwungSMeigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Przybyslaw
belegene, im Grundbuche von Przy-
bySlaw Band I. Blatt 4, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Eheleute Grundbesitzer
Wawrzyn Paliwoda und
S a l o m e a geb. Z a j 3 c zu
PrzybyS law beiLoui,enfelde
eingetragene

Grundstück
am 4. Oktober 1905,

vorm. 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (228

DaS Grundstück Kartenblatt 1,
Parzellen 31. 32, 76, 77, 78, 79
und 80 besteht aus einer Weide,
einem Acker und einem Hofraum
mit Wohnhaus, Stallanbau, Hans¬
garten, Scheune mit Stall und
Schuppen nnd ist bei einem Ge-
bäudesteuernutzungSwert von 135
Mark zur Gebäudesteuer mit
5,40 Mark und einem Reinertrag
von 48,09 Taler mit 13,86 Mark
zur Grundsteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 17. Juli 1905 in das Grund
buch eingetragen.
Hohensalza, den 29. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZninngSoerSeigerung.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll daS in Hohensalza
belegene, im Grundbuche von

Hohensalza, Band 22, Blatt 947,
zur Zeit der Eintragung deS Ver-
steigerungSvermerkS auf den Na¬
men deS Fabrikbesitzers Hein
rich Kurtzig zu Hohen
fal§a und des Kaufmanns
LouiS Kurtzig zu Gnesen
eingetragene

G*i»i*dftück
am 5. Oktober 1905,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück Kartenblatt 4,

m 1 '“'b H b°

steht auS einem Acker, einem Hof
raum und einem Garten. ES ist
mit 1,15 Tlr. Reinertrag, sowie
einer Fläche von 10 ar 50 qm
zur Grundsteuer und mit 4130,70
Mark Nutzungswert zur Gebäude¬
steuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 19. Juli 1905 in daS Grund
buch eingetrageu. (228

Hohensalza, den 3.Augnft1905.
Königliches Amtsgericht.

m

Prima Tafel-Honigs!!!
lOPfd.-Eimer

. 4,2511. versd.
) franko gegen

Nachnahme

GebrüdsrStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

ff. Iifeliiitttt i Pfi>. 1.20
empf. Ed. Cont, Elisnbethstr.42.

Butter! Honig!
Je 10 Pfd. Postkolli frto. pr.Nachn.
Täglich frische garant. Natur-Kuh.
milch-Süße Butter, lOVfd. M.6.-,
Natur-Bieueu.Blüten-Honig.feinst.
Tafelsorte. 1905er, 10Pfd. M 4—,
z.Probe 5Pfd.Butter u.5Pfd.üouig
M. 5.— liefen M. A. Koller,
Buczacz Nr. 20 (via Breslau).

Wer rennt nicht ©. güdt in Kolberg i. P. ?

Nach

England, Irland
«nd Schottland

mit dem

Doppelfchrauben-Schnelldampfer
.Prinzessin Victoria Luise“

Abfahrt von Hamburg 15. Aug.

Fort William, Portrce, Storno-
way.Jnvernetz,Aberdeen,Dundee,
Edindurg(Leith),Rotterdam (Sche¬
veningen). Reisedauer 21 Tage.
Fahrpreise von Mk. 750 an aufwärts.

Nach berühmten

Nordlandfahrt

Badeorten
mit dem Doppelschrauben. Dampfer

„Meteor“.
Abfahrt von Hamburg 2. September.
Besucht werden die Plätze: Rotter¬
dam (für Scheveningen, daselbst

zu Ehren der Teilnehmer),
Ostende, Havre (für Trouville), San Sebastian.
Bayonne (für Biarritz), Jersey, Guernsey, Ryde,
Brighton, Helgoland. Reisedauer 18 Tage. Fahr-
preise von Mk. ?“325 an aufwärts.

mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“
bis Drontheim: ab Hamburg am 17. August.
Reisedauer 13 Lage. Fahrpreise von Mk. 250 an

aufwärts.
WF* Der Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victors- Luise- trab bet Doppelschrauberr

Dampfer „Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria
Luise' im Jahre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Construction
und ihre gelammten Einrichtungen für solche Reisen die größte Bequemlichkeit.

Aller Nähere enthalten die Prospekte.

jMt«ri'Amrika statt, Mit,», iKnimumf«, Hamburg.
LU L In Brombersr: W. Herbert. Hivvelstraße 23. (103

I

in allen Holz- ^
u. Stilarten.

! Complete WohnungsS-^ y

Einrichtungen <^c
>

1600—5000 Mark *Tapezierwerkstatt I
i of ort Dekorations-Atelier.|

Auf unsere patentierte|
Onrtenlose Polsterang,

■^egen Motten und Staub vollständig ge-1
schützt, machen ganz besonders aufmerksam. |

.1 Ui

Javol* ist bei den höch¬
sten Herrschaften in täg¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräfüg, seiden-
weich u. geschmeidig, stärkt
und erftischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.

2.25*
2.—, Doppelflasche
3.50, Reiseflasche M.

ist das vorzüglichste,
Baarmasser

der Welt!

(Für sehr fettiges Haar
»fordere man Javol* zu

gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coiffeurge-
schäften, auchi. vielen Apo-

' theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochem jawohl.

Verkaufsstellen durch Schanfensterdekorationen und Plakate kenntlich.

Gruenauerscbe Bucbdruckerei Richard Rrahl
X Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindruckerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkuläre, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten
und Briefchen für Verlobungen, Bochzeiten, Trauer usw., Wein-Etikettes,
desgl. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen (Düstern oder neuen Zeichnungen
ln Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Krumm Englisch Krunnkn, Elbing
Fernsprecher Zweigniederlassung B r o m b e r g Fernsprecher

178 Linden- u. Schlosserstr.-Ecke 178

-mpfichlt ff. Echt Berliner Weißbier (Landrsj.
sowie ihre eigenen, sehr bekömmlichen Biere hierdurch angelegentlichst.

ivhderbim
I eiai.KHJ.p l

Fabrikafia* alleinig» Gtheimnlss der Firma:

H.UHDERBERSAlfiRECHr
HonieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRathhaiisein BHEIhBERG am Niedtrrhein.

6«gr.^ ‘1816.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

““XL Unäerbergf-Boonekamp

ttebevfübven — Wt<$en.
Rabattmarken, das 6. Brot 30 Pfg.

DaS Sröstte, schwerste, pt frfjmetffniie,
BT daher das biMsfte Brat “90

trotz der hohen und noch steigenden Mehlpreise, weil billig große
Mehleinkäufe gemacht worden sind, verkaufen unsere 10 Stadtwagen,

Filialen und Wagen über Land.

Die größte n. älteste Dampfbäckerei«. Molßerei-Gen
Bromberg, Gamm strafte 4/5. (31

Bahnversand. — Für Wieder Verkäufer u. Gutsbesitzer. — Lieferung
in jeder Mehlart u. For;“. ,

— Rogaeneintaiisch h hohem Rahn' .

K|jren werden st 80Ps gerenngt.

THornerftrafteNr.5. Ottinger.

Sämtl.Sachen werden ausgebessert,
umgearbeitet, gereinigt und ausge¬
bügelt. Bahnhofstr. 90, H. I.

fjCttfcbftn to * Zauber gereinigt
Geschw. Albrecht,

159) Kasernenstr.7 neben der Post.

Wgnrten zu itrpditcn.
RshksIä,rvilhelmSortb.Bromb.

Erdbeerpflanzen
n. Spargelpflanzen

empfiehlt zur jetzig n Pflanzzeit
BobertBöhme.
Gewissenhafter Rat b.Franen-
leiden, Periodenstörung. Aus¬
wärts brieflich Rückporto erbeten.

Frau A. Mandowsky,
Krankenpflegerin, Hamburg,

Fuhlentwiete 19. (66

JuEjendfrische
verleiht

,

(osmos
Dresden.

errengarderobell
wird bestens „Chem. vereinigst“ oder tadellos

^

Mn Zubeh“, sowie Gartenbenützung, auf
uu Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Hermann Sawade IftSi5
,

„gefärbt44
.

Reparaturen auf Wunsch.

sowie alle hies.
Verkaufsstellen.

Rinknnerffrnhe W3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

u. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker re. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Moltkestr. 10, Mwrt.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, anfangs Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung U. nähere
Auskunft daselbst.

4 Zimmer. Saison, Badez.
u. st. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Moltkestrafte 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.

Broiberg,
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Danzigs er Strasse Ufr. 160,
Kaiserhaus. — ZÜlllchan.

Erntepläne
Getreiöesäeke

empfiehlt zu billigsten Preisen (127

ABm*. FVIedlaeoder.

Sauerbrunnen ersten Ranges -

vorzilg liehstes Tafelwasser.

(Kistenversand nach allen Stationen.)
Wiederverkäuser Vorzugsbedingungen'?

WM- Man verlange Prospekt. H1ÜI
Brunnen-Verwaltung Ostrometzko (Wpr.)

In Bromberg zu beziehen bei:
Firma Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 17 u. Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nacht., Drogerie, Brückenstr. 3.
DrauerelCngsLlschDrunnen,EckeSchlosser-u Lindenst.
W. Heydemann, Drogerie, Daiizigerstr. 7.
M. Walter, Drogerie, Danzigerstr. 37. (64
Carl Schmidt, Drogerie, Elisabethmarkt.

Wohnungs-Anzeigen

Herrsch. Wohn. i. 6 stimm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pfird-!,-

' '

Wohn. gef. in bess. Hanfe zum
1.10.,3 Z., Küche, Zub. Bedingung:
Gartenben., West. Brombergs. Off.
U. A. K. 56 an d. Gefchft. d. Ztg.
Zn verm. Bahnhofstr. 88 U.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Loger- resp. Arbeiiskellern,

1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Okl.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3Zi,n. it, Zub.,
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm.. II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnnng. (13
HJUbrecht, Bahnhofst.89,H.l.

rdeställen u. großemLagerkeller,
ist Rener Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zn erfr. das, bei Hrn. Plew.

Küche, Zubeh., in 1. Etage,mit auch
ohne Stallg. für 4 Pferde p. 1.10.
w.z.vm.b. valimer,Bahnhofst.56,I.

THOrffr.5,N^NL
Zu erfragen Töpferstr. 7. Part, l.

Verl. Rinkauerstratze 10.

eertii$i)8ii.sl?&“^c,

4,5, 6 li. 2 Zimm m. all.Zub. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ausk. daselbst.

Brenkenhoffftr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Rinkauerstr. 5, III, ist e. kl.
Wohn. a. ruh.anst.M. f. 9 M.mtl.
v. 1.10.3. vm.Näh.Elisbtst.43a,pt.l.

1 mmi
Verl. Rittkauerstrafte 10.

1 frenndl. Hofwohnung
2 Zimmer, Küche, Kammer, sofort
zu vermieten. Viktoriastr. 5.

Eine Wchnnnz v. Zimm.
u. Küche zu verm. Karlftr. 10.

Eine kleine Wohnnng
zu vermieten. Gammstraße 15.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer, Küche zu vermieten.

Hofwohn., nr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

gilt kleiner Stuben
192) Danzigerstrafte Nr. 21.

Beabsichtige in bester Lage einen

Geschäftsladen
einzurichten. Um ev. Wünsche zu

berücksichtigen, wollen sich Neflekt.
melden. Wo? sagt d.Gschst. d.Ztg.

Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.vcrm. Thornerstr. 5.

Bahnhosftrafte Nr. 11

Laben m. Wchlg. zn nerm.

Danzigerstraße 25^““““
zu verm.

Wohnung
Moritz Ephraim.

Feines Wurstgeschäst nebst
Fleischerei u. sämtl. Zub.; 1 kleiner
Laden daselbst. Danzigerstr. 65.

Verkaufssteil.d.PlakatekeautU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

TTÜfpfö g.Blutstock.Timermann
nillö Hamburg. Fiohfpsrr S3.

Laden re. i. verkehrreichst. Gegd.
bill. z. vm. Off. u. 4000 a. d. Gschst.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb.f.600K.
sf.od.sp.z.vm. Crohn,Süornmftftr.S.

öifertr.7 fpSSffi
hochprt. ob. I. Et., s. reicht. Zub.,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl. Ober-
wohn., 4Z., Gas, Zub., v. 1.10. z.
vm. Letzt. 330Ä N.Elisadethi.31, p. l.

Herrsch. Wohn.^L^L
Ps-rd-st. i). fof. ä- um. ilihletM. 21.

Kahnnng v. 6-7 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör zu ver¬

mieten Elisabethmarkt 7.

littelftt.41&',ÄmS:
Gaskocher n.Gartenbenntz.zn verm.

stimme. Walinnng
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

4 Zimm.,
it. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Ianzigerstr.36,W^L
'■'im. fi ll. vifiii. 9ih'M). t. h. WnoC' * ■

Suche kleine Gaffmrtschast
im Vororte Brombergs nt, Garten
u. Land zn pachten ob. nt. gering.
Anzahlung zu kaufen. Off. unt.
A. P. 1882 Oppeln hauptpostlg.

Danzigerstr. lontbÄ
Bad, reicht. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zu vermieten. (36

Karnmarkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer re.

per 1. Okiober zn vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Friebrichstraft Nr. 20
herrschaftliche Wohnnng von
7 Zimmern mit Badecinr., Gas re.

voin 1. Oktober er. ab zu verm.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. m.

Zim. it. Zub. Danzigerstr. 94.

Livoniusflr. 13
eine Wohnung, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärlck'., zum 1.10. zu verm.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z.
1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

1 Wohnnng n. 4-5 Zimm.,
Kab., Küche, Balk. n. Zubehör im
2. Stock Wattftr. 19 zu verm.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit Gas usw. zum 1. Okt.,
sowie ein großes Zimmer zum
1. August zu vermieten.

Moltkestr. 18: Wohnungen
zn verm. p. 1. Okt. er. Hochpart.
4 Zimm. (Park.), Mädcheng.,Küche,
3 Balk., Erker, Badez., Entr u.Znb.
3. Etage 3 Zim.,Mädchgel.,Küche,
Entr. u. Zubeh. Näheres 1. Etage.

Eine herrschaftl. Wohnnng,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeb.,
2 Zimmer, Kab. u. reicht. Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hosfmannstr. 7.

Misch 4Stub., Küche m. Koch-
Lvoljll., gag, Gart. pp. zu ver¬
mieten. Dorotheenftrafte 11.

Eine Wohnung v. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Wohn., 3 Tr. 4 ger. Zim., Zub.,
Gart., f. 420 Mk. inkl. Wafferz.
1. 10. Wilhclmstr. 29, I r.

Hofftr.5II, vis-a-vis v.Gericht,
5 Zimm., Zub., Gas, preisw.z.1.10.
zu verm. Näh. Mönard, Wallstr.18.

Danzigerstrafte Nr. 2
Wohnung, I.Et., 6 Zim. re., 850 M.
Hoswohnung, 4 Zimm. re., 400 M.
1. Okt. zu verm. A. Pfrenger.

Moltkestr. 21 sind 2 moderne
Wohnungen von j“ 5 Zimmern,
1 n. 2. E^ag“ )rr 1.1*>. \n ver“'.

Gutskausgesuch!
Suche ein Gut von 300—600

Morgen mit gutem Böden u. Ge¬
bäuden, Nähe BrombergZ zu kauf.
Grfl. Off. m. genauer Beschreib, erb.
C.Welzker, Bromb., Friedrichst.5.

NcneS mittelmäßiges Hans
nebst Gartenland zu verkauf. Off.
n. E. F. 777 a. d. Gefchst. b. Z.

WnffermnhlengrnnM,
unmittelbar in der Stadt, 6 ha
Land (6 Morgen l.klasi. Wiesen),
2 Gänge n. Spitzgang, Gymnasium,
erbteilungshalber sofort billig zu
verkaufen. Off. unter E. F. 541
an die Geschäftsst. d. Ztg. (66

Hochrentabl. Zinshaus, fste.
Geg. Bromb., Miete ca. 6400 Mk.,
äußerst aünst. zn verk. Wenig Anz.
Off. it. W. M. 18 a. b. Gefchst. d. Z.

100 cbm trockene
Bits. Bohlen,

2—4 “ stark, hat abzugeben (65
A. Dedzegs, Fordon.

Ca.5VStck.Wnmatte»lattell
und diverse Eisenteile von

Konditorofen zu verkaufen. (39
39) Wollmarkt 16, im Laden.

IHammond-Schreibmafchine»
z wenig gebr., mit 6 Typensätzen, fl
I sow.Vervielfält.-Appar. billigst fl
1 zn verk. Off, u. R.450ch.d.Gschst. '

1 Bettstell m.Matr.,1Mnfik.
antamat, eine Nähmaschine
bill. zu verk. LLilhelmftr. 7, Pt.

10 St. neue nuftb.PiantnoS,
2 St. Harm., 2 St. gut erh.
Stutzflügel ii.l Klavier-Harm,
unter Garantie sehr billig z. verk.

Müller’s Piano-Magazin.

Mineraliensammlung,
sehr reichhaltig, gut erhalt., w. I
wegen Fortzua billigst verkauft!

Toense, Roonftr. 2, II

Feldsteine
Wollmarkt Nr. 16.

12 St. 5-6jähr.
träft. Arbeits¬
pferde st. preis-

_

wert z. Verkauf.'
_

Bromb., Kujawierstr.40. Tel. 434.
Das. steht ein 4sitzigeS Kabriolet.

'öierzu eine Beilage.
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WerLcrge.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 7. August.
* Todesfälle nach dem Genuß giftiger Pilze

kommen irt diesem Jahre ungewöhnlich häufig vor.

Das einzige Mittel, sich gegen eine solche Der-

giftung zu schützen, ist eine sichere Kenntnis der

Pilze; die beliebten Hausmittel, wie das Mit¬
kochen einer Zwiebel oder die Probe, ob ein mit¬

gekochter silberner Lössel schwarz wird,' sind völlig
wertlos. Der Zwiebelsast hat aus keinen Fall die

.Fähigkeit, Pilzgifte, wie das Muskerin, Ergotin,
Ergotinin usw. unschädlich zu machen, und das

Schwarzwerden eines silbernen Löffels beweist für
die Giftigkeit eines Pilzgerichts nicht das mindeste,
sondern nur, daß zwischen denPilzen einige faulige
waren, und daß sich aus der Fäulnis eiweitzlicher
Stoffe in den Pilzen Schwefel abgesondert hat.
der auf dem silbernen Löffel einen Beschlag von

Schwefelsilber bildete, der schwarz aussieht. Nur
die Hausfrau, die die eßbaren Pilze durch ihr
Aussehen sicher von den giftigen unterscheiden
kann, sollte sich auf die Zubereitung von Pilz¬
gerichten einlassen; und wenn sie sie kennt, dann

sollte sie nie alte Pilze kaufen, denn einmal ent¬

halten junge Pilze weit mehr Eiweitzstoffe, als

alte, und dann geben die alten Schwämme eher
zu Verwechselungen Anlaß, als junge; überhaupt
lasse man Pilze nach dem Einsammele nicht lange
liegen, da sie leicht verderben. Da der Nährwert
der Pilze stark überschätzt wird — ihr großer
Stickstoffgehalt ist keineswegs Eiweiß und kommt
als Nährstoff nur wenig in Betracht; sie sind als

Nahrungsmittel nicht höher zu bewerten, als Ge¬

müse — so braucht es keiner Hausfrau leid zu

tun, wenn sie statt der in doppelter Hinsicht
zweifelhaften Schwämme ihren Familie ein sicher
unschädliches Gemüse darbietet.

* Der Verein deutscher Katholiken St. Win¬
fried veranstaltete gestern im Wolterschen Etablisse¬
ment zu Schröttersdorf sein diesjähriges Sommer¬
vergnügen, das einen stattlichen Besuch von Mit¬

gliedern und Gästen aufwies. Nachdem die Ka¬
pelle der 34er mehrere stimmungsvolle Weisen zum
Vortrag gebracht, erfolgte die Verteilung von Kin-
derbelustigungsartikeln sowie ein Preiskegeln der

Damen, was allseitig eine angeregte Stimmung
hervorrief. Der Sängerchor des deutsch-katho¬
lischen Gesellenvereins verschönte das Fest durch
mehrere Liedervorträge unter der Leitung des Du

rigenten Rektor Riese. Namens des Vergnügungs¬
komitees begrüßte sodann Herr Becker die Teil¬
nehmer und brachte ein Hoch auf Kaiser und Papst
aus. Die nun folgende Preisverteilung an die
Damen sowie die Verlosung brachten hübsche Über¬
raschungen. Bei Eintritt der Dämmerung wurde

durch Pyrotechniker Podschun ein schönes Feuer¬
werk abgebrannt, dem eine Fackelpolonäse der Kin¬
der und schließlich der Tanz folgten, welch letzterer
die Festteilnehmer bis zur Morgenstunde froh ver¬

einte.
M Der Gesangverein „Maiglöckchen“ aus dem

benachbarten Schöndorf hatte für den gestrigen
Sonntag seine Freunde und Bekannten zum dies¬
jährigen Sommerfest nach dem Davidschen Garten
dortselbst eingeladen. Das harmonisch schön ver¬

laufene Fest brachte Konzertstücke, Gesänge,
_

Ver¬

losungen und Tanz. Namentlich die unter Leitung
des Vorsitzenden und Dirigenten Lehrer Land¬
messer ausgeführten Gesangsvorträge, von denen

„Das Lied vom Rhein“, „Tyroler Hirtenlied“,
„Lied an die Freude“ u. v. a. äußerst stimmungs¬
voll pointiert zu Gehör gebracht wurden, lösten
bei den Festteilnehmern verdienten Beifall aus.
Die während der Kaffeepause arrangierte amerika¬
nische Verlosung trug auch ihr Teil zum Amüse¬
ment bei. Ein Freund des Vereins hatte eine
Partie Ansichtskarten mit dem Bilde der Schule
zur Verfügung gestellt, die an die Gäste verteilt
wurden.

M Eine Fanlilienfestlichkeit veranstaltete am

Sonnabend die Unteroffiziervereinigung des 1. Ba¬
taillons 14. Infanterieregiments im Gambrinus-
aarten. Der erste Teil des Festes bestand aus

Musikvorträgen des Damenorchesters „Graziella“,
die bei den zahlreich erschienenen Gästen lebhaften
Beifall ernteten. Eine Polonäse durch den Garten
leitete den zweiten Teil ein, der den üblichen Tanz,
eine Kaffeepause mit kleinen Überraschungen und

während der Pausen die launigen Vorträge eines
Humoristen brachte.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
106 Rinder, 163 Kälber, 420 Schweine, 250 Schafe,
3 Ziegen und 3 Pferde.

f Hauseinsturz. Auf dem Wodtkeschen Grund¬
stück in der Danzigerstratze ist am Sonnabend mittag
eins der dort stehenden einstöckigen Häuschen zum
Teil eingestürzt. Auf dem genannten Grundstück
wird ein großer Remisen- und Speicher-
bau aufgeführt. Dicht daneben befinden sich zwei
alte kleine Wohnhäuser, welche zum Abbruch 'be¬
stimmt sind, deren Insassen aber erst zum 1. Ok¬
tober ihre Wohnungen räumen wollten. Der Neu¬
bau soll dicht an den kleinen Häusern vorbeigeführt
werden; vor einigen Tagen haben die Fundamen¬
tierungsarbeiten an dieser Stelle begonnen. In¬
folge Lockerung des Fundaments tfl nun am Sonn¬
abend eines der Häuser plötzlich teilweise einae-,
stürzt, ohne daß zum Glück Menschenleben bhfci
gefährdet worden sind. Beim Eintritt der Kata¬

strophe befand sich außer einem zehnjährigen Mäd¬

chen niemand in den betreffendenWohnungen. Das
Kind, die Tochter des betreffenden Mieters, hörte in
der Stube ein eigentümliches starkes Knistern.
Ohne sich zu besinnen, lief das Kind sofort auf
den Hof hinaus, und kaum daß es in Sicherheit
war, da stürzte auch schon die Wand des Hauses
mit.großem Krach zusammen. Eine Bewohnerin
war auf den Markt gegangen und kam gerade zu¬
rück. als die Katastrophe eben eingetreten war. Der
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Schaden an Mobilien und Wirtschaftsgeräten ist
nicht unbedeutend, namentlich wurden dem Tischler¬
meister Liptow, der dort wohnte, einige wertvolle
Möbelstücke zertrümmert. Eine Frau ist vor

Schreck krank geworden.
* Einen Selbstmordversuch verübte am Sonn¬

abend der in noch jugendlichem Alter stehende Hand¬
lungsgehilfe K. Hierselbst, indem er sich mittels
Messers die Pulsadern des linken Armes öffnete
und hierauf noch zwei Schüsse auf denselben Arm
abgab. Der Lebensmüde wurde nach dem
Diakonissenhause gebracht, wo ihm durch den An-
ftaltsarzt die Wunde vernäht wurde, nachdem die
Kugeln entfernt worden waren. Der Verletzte be¬
findet sich auf dem Wege der Besserung. Über das
Motiv der Tat ist noch nichts Näheres bekannt.

* Zum Kaiserbesuch in Gnesen. In dem

Programm für die Anwesenheit des Kaisers in

Gnesen am 9. d. M. ist-eine Änderung einge¬
treten. Die Automobilfahrt ist aufgegeben. Der

Kaiser wird statt dessen mit der Eisenbahn von

Posen Gerberdamm bis zur Haltestelle Grünfeld
fahren, dort zu Pferde steigen und nach dem

Exerzierplatz reiten. Die Ankunft in Grünfeld
erfolgt um 3y2 Uhr nachmittags. Um 7%

:
Uhr

abends fährt seine Majestät mit dem Hofzuge vom

Bahnhof Gnesen über Posen, Bentschen, Halle
direkt nach Wilhelmshöhe bei Kassel. (S. auch
unter Posen.)

* Rückkehr der Ferienkolmeisten.
^

Heute vor¬

mittag gegen 11 Uhr trafen die Ferienkolonisten
vor der höheren Töchterschule in der Schulstraße
ein, von wo sie vor 4 Wochen abgefahren waren,
21 an der Zahl, mit der Lehrerin, die sie die

Zeit über treulich behütet hatte. „Fast konnten
die Pferde den Wagen nicht ziehen,“ so versichert
uns ein Augenzeuge, so viel hatten die Kinder an

Gewicht zugenommen; ganzer 9y2 Pfund an

Übergewicht rühmte sich eins der kleinen Mädchen.
Was Wunder! Die Verpflegung in Grocholl war

ausgezeichnet, besonders gab es natürlich viel

Milch, aber auch sonst alles aufs reichlichste. Da¬

zu täglich ein Bad im Freien, dann Spaziergänge
und Spiele im nahen Walde, einmal sogar eine

Fahrt nach Fordon. Und Sonntags und wohl
auch in der Woche hin und wieder kamen die An¬
gehörigen und freuten sich mit an der herrlichen
Gegend und dem frischen Aussehen der fröhlichen
Kinder. Der Verein „Jugendschutz“, der Heuer
zum ersten Male diese segensreiche Veranstaltung
ausgeführt hat, hat dafür an 1200 Mark ausge¬
geben. Er hofft, im nächsten Jahr außer den

Mädchen auch eine Knabenkolonie aussenden zu
können. Er rechnet dazu auf weitere gütige Unter¬
stützung edler Kinderfreunde.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom

31. Juli bis 5. August er.: Rinder 109, darunter
28 Bullen, 7 Ochsen, 40 Kühe, 18 Färsen; Kälber
167, Schweine 992, darunter 537 Landfchweine
und 455 Ferkel, Schafe 244, Ziegen 5. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24
bis 35 Mark, Kälber 30 bis 45 Mark, Schweine
46 bis 52 Mark, Ferkel 30 bis 45 Mark für das
Paar, Schafe 25 bis 35 Mark. Geschäftsgang
außergewöhnlich flott. Es wurden die höchsten
Preise erzielt,“die jemals auf hiesigem Markt zu
verzeichnen waren.

F. Crone a. Br., 6. August. (Ein-
.segnung.) Heute wurden etwa 100 Kinder in

der Klosterkirche durch Pfarrer Treder eingesegnet.
Die deutschsprechenden katholischen Kinder werden
demnächst besonders konfirmiert.

F Crone a. Br., 6. August. (S chulpL.r -

s o n a l i e n.) Lehrer Lieske von der evangelischen
Schule zu Monkowarsk ist nach Gnesen versetzt
worden. Zum Nachfolger des nach Hohenhausen
versetzten 'Lehrers Hach ist Lehrer Sokolowski aus

Schulitz für die paritätische Schule zu Sanddorf
bestellt.

K Nhnarschewo, 4. August. (Ein Ein¬
bruch) wurde in der Nacht zum Donnerstag in
den Kanalskrug verübt und eine Menge Eß- und
Trinkwaren sowie Zigarren und Zigaretten ent¬
wendet. Der Diebstahl wurde alsbald bemerkt und
der Polizei Anzeige erstattet. Der Verdacht lenkte
sich auf eine Zigeunerbande, die unsere Umgegend
unsicher machte. Die sofort angestellten Nach¬
forschungen haben jedoch zu keinem Ergebnis ge¬
führt und das Zigeunervolk konnte unbehelligt
weiter ziehen.

z. Labischrn, 5. August. (Einquartier-
ung. Feuer.) Am 11. September werden in
hiesiger Stadt 5 Offiziere, 29 Mann, 36 Pferde
des Husarenregiments Nr. 5, 4 Offiziere, 15 Mann
und 7 Pferde eines Fußartillerieregiments und
29 Offiziere, 628 Mann und 18 Pferde des In¬
fanterieregiments Nr. 175 einquartiert. — Gestern
Abend nach 10 Uhr brach in dem Stalle des Bäcker¬

meisters August Gollnick Feuer aus, welches in
kurzer Zeit so um sich griff, daß nur die Kuh
mit großer Mühe gerettet werden konnte. Ein
Pferd und ein Kalb sind verbrannt. Der an¬

grenzende Geflügelfchuppen des Kaufmanns
Moritz Lippmann wurde auch ein Raub der Flam¬
men. Die Entstehungsursache ist noch nicht er¬

mittelt.
h. Pakosch, 6. August. (Sommerfest.

Schulwesen. Zum Kaiserbesuch.) Die
hiesige Freiwillige Feuerwehr feierte heute bei
wenig günstiger Witterung im Propsteigarten
ihr Sommervergnügen. Die Ansprache mit dem
Kaiferhoch hielt der Vorsitzende des ' Vereins,
Bürgermeister Kreuz. — Zum Nachfolger des in
den Ruhestand versetzten Hauptlehrers Duczynski
ist Hauptlehrer Cieszynski aus Powidz zum
1. Oktober berufen worden. — An der Spalier¬
bildung anläßlich des Kaiferbesuches in Gnesen
Wird sich auch der hiesige Kriegerverein beteiligen.

— Hohensalza, 6. August. (V o m S ch l a ch t-

h a u s. V e r e i n s f e st.) Das hiesige Schlacht¬
haus erfährt eine wesentliche Erweiterung; es wird
eine Kaldaunenwäsche und eine Kleinviehschlacht¬
halle eingerichtet. — Der Turnverein feierte heute
im alten Schützenhause sein diesjähriges Sommer¬
fest, verbunden mit Preisturnen. In der 1. Riege
erwarb Herr Gustav Mtkowski den 1. Preis; in
der 2. Riege erwarben 6 und in der Zöglingsriege
5 Turner Preise.

Si Znin, 5. August. (Extrazug. Mi¬
litärisches.) Anläßlich des Kaiserbesuchs in
Gnesen wird auf der Kleinbahnstrecke Znin-Olchnau
ein Extrazug eingelegt. Dieser Zug hat Anschluß
an den nach bezw. von Gnesen gehenden Extrazug
der 'Staatsbahn. — Gegen Mitte August werden
im hiesigen Kreise größere militärische Übungen
abgehalten werden.

x Janowih, 6. August. (Beeren- und
Pilz er n te. Die Nase abgebissen.)
Die günstige Witterung hat in diesem Jahre in
Feld und Wald reichliche Früchte gezeitigt,
während im vorigen Jahre in hiesiger Gegend fast
gar keine Waldbeeren und noch viel weniger Pilze
zu finden waren. — Gestern wurde einem Knaben
des Besitzers Jahnke aus Mnischewo von einem
bösartigen Pferde die ganze Nase abgebissen. ED
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
und der Knabe ins Krankenhaus gebracht werden.

y. Jastrow, 6. August. (Das Kreisver¬
ba n d s f e st) des evangelischen Männer- und
Jünglingsvereins des Kreises Dt. Krone wurde
heute hier begangen. Nach Abholen der aus¬

wärtigen Vereine (Dt. Krone, Märk. Friedland,
Schloppe, Tütz und Zippnow) vormittags zwischen
8 und 9 Uhr, begann der Festgottesdienst. Die

Festpredigt in dem geschmückten Gotteshause hielt
Herr Pfarrer Siegmeyer aus Tütz. Nachmittags
3 Uhr begann der Umzug der Vereine durch die

Straßen der Stadt nach dem Schützenhausplatze.
Die Häuser waren schön geschmückt und an vielen
Stellen erhoben sich Ehrenpforten. Auf dem Fest¬
platze wechselten Chorgesänge der Vereine und An¬
sprachen ab. Die Gemeinde hat sich zahlreich an

dem Feste beteiligt.
H Schünlanke, 6. August. (Sommerfest.

Verhaftung. Schütze n g i l d e. Kir¬
sch e n e r n t e.) Die Beamten und Arbeiter der

Holzbearbeitungsfabrik von Adolf Levy und Co.,
ca. 150 an der Zähl, feierten gestern ihr Sommer-

fest im Levyschen Saale, zu welchem auch die In¬
haber mit ihren Familien erschienen waren. —

Wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung ist
der Bureauschreiber B. verhaftet und in das Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert worden. — Die
iSchützengilde feierte am Sonntag ihr Johannis¬
schießen; das Johanniskreuz errang Bäckermeister
Clemens Polzin. — Die Sauerkirschenernte ist be¬
endet und in diesem Jahre nur halb so gut ausge¬
fallen als im Vorjahre; dafür sind auch die Preise
noch einmal so hoch gewesen als sonst; die Haupt¬
abnahmestelle, die Fruchtsaftpresserei von L. I.
Bochner, zählte pro Zentner durchschnittlich 10 bis
11 Mark.

ph Schwarzenau, 6. August. (Schulwesen.
Rotlauf.) Am 1. d. Mts. ist an der katholischen
Schule in Marzenin der 'Schulamtskandidat Misch-
nik aus Zippnow in Westpreußen als zweiter Lehrer
angestellt worden. Die Stelle war mindestens fünf
Jahre mit kurzer Unterbrechung unbesetzt. Frei ist
immer noch die zweite Stelle in Szezytnik-Adlig,
die seit ihrer Gründung vor drei Jahren nur einige
Monate besetzt war. Da der erste Lehrer schon
lange kränklich ist und zeitweilig beurlaubt werden
mußte, so ist die baldige Besetzung eine dringende
Notwendigkeit. — Mit dem gestrigen Tage haben
die Sommerferien in sämtlichen Schulen des Kreises
ihr Ende erreicht. — In den letzten Wochen sind
neue Fälle von Rotlauf nicht zur Kenntnis der Be¬
hörden gekommen. Erloschen ist die Seuche unter
den Schweinen des Pfarrers Mierzejewski und des
Fleischers Kozanicki in Niechanowo, des Gastwirts
Radtke in Neu-Teklenburg nud Kochs Mizgalski in
Mielzyn.

a Thorn, 7. August. (Unfälle auf dem
Exerzierplatz.) (Privattelegramm. ] Beim
Exerzieren des Infanterie-Regiments Nr. 176 auf
hem Baracken-Exerzierplatz wurden am Sonnabend
6 Mann vom Hitzschlag getroffen. Ein Mann ist
infolge Gehirnerweichung Plötzlich geisteskrank ge¬
worden, so daß seine Überführung nach der Ab¬
teilung für 'Geisteskranke des Garnisonlazaretts er-,
folgen mußte. Das Befinden der -übrigen sechA
Kranken gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.

W Zernpelburg, 5. August. (Verschiede-
n e s.) Die Roggenernte ist hier in vollstem Gange;
das meiste Getreide ist bereits unter Dach. Auch
hier ist viel Roggen ausgewachsen. Die Herbst¬
bestellung wird durch die späte Ernte große Ver-
zögerung erhalten. — Schon seit Monaten herrscht
hier der Keuchhusten unter den Kindern. Bis
jetzt sind 11 Todesfälle verzeichnet. — Die Rot¬
laufseuche unter dem Schweinebestande des Sattlers
Lowinski hier ist erloschen. Die Schutzmaßregeln
sind aufgehoben worden — Der Gerichtsassessor
Anspach in Danzig ist als Amtsrichter nach Zempel-
burg versetzt worden. — Der Bau einer Amts¬
richterwohnung ist in Angriff genommen worden.
Die Bauarbeiten führt der Bauunternehmer
Grotzki Hierselbst aus. — Auch hier gibt es in diesem
Jahre viel Pilze, eine Einnahmequelle für die
armen Leute.

? Schwetz, 5. August. (Aus Neuenburg.
Interessanter Fund. Ernte. Stift¬
ung s fest. Diebstahl.) In unserer Nach¬
barstadt Neuenburg haben die Stadtverordneten
das Ortsstatut über Wasserzins angenommen. Der
Preis für den Kubikmeter ist auf 30 Pfennig fest- N

gesetzt; außerdem ist für jeden Wassermesser eine
jährliche Gebühr von 3,60 Mark zu entrichten. Der
jährliche Verbrauch wird auf 46 836 Kubikmeter
geschätzt. Für gewerbliche Zwecke sind nur 15
Pfennig für den Kubikmeter zu zahlen. — Im
Stadtgraben in Neuenburg fand ein Kaufmann
ein Stück Bernstein im Gewichte von 1 Pfund. Es
sind ihm hierfür bereits 125 Mark geboten. — Die
Roggenernte im hiesigen Kreise kann als beendet
betrachtet werden. Die Grostgrundbesitzer haben
den Roggen nicht erst in die Scheune gebracht,
sondern gleich auf dem Felde in Staekn aufgestellt.
Vielfach sieht man bereits Dampfdreschmaschinen
in Tätigkeit. — Der Verein junger Kaufleute
feierte heute im Schützenhause fein Stiftungsfest,
bestehend in Konzert und Tanz. — Dem Ziegelei¬
besitzer Ne)lipp aus Schönau verschwand am

diesjährigen Schützenfeste sein Fahrrad. Heute ge¬
lang es, den Dieb in der Person des Pflegers
P. von hier zu ermitteln.

Dt. Krone, 2. August. (Fruchtlose
Pfändung eines Gemeindevorstan-
d e s.) Ein Arzt hatte den Ortsarmenverband
des Dorfes B. wegen rückständigen Honorars für
Behandlung eines Dorfarmen verklagt. Der Ge¬
meindevorstand zahlte nicht, worauf der Gerichts¬
vollzieher zur Pfändung schritt. Er mußte aber
fruchtlos abziehen, da außer den amtlichen
Büchern nur noch das Schild, der Kasten für Be¬
kanntmachungen und ein Amtssiegel vorhanden
waren. (Gefell.)

Rehhof, 4. August. (K i n d e r r au b.) Die
von ihrem Ehemanne geschiedene zweite Ehefrau
des Bäckermeisters Hapke ist gestern mit ihrer
Schwester aus Thorn nach Köchigl. Neudorf ge¬
kommen und hat ihre zwei Kinder dem früheren
Gatten mit Gewalt in dessen Abwesenheit ge¬
raubt. Da der Zug abends 8 Uhr von ihnen ver¬
säumt wurde, fuhren sie mit Lohnfuhrwerk nach
Marienwerder. Der mit dem Nachtzuge folgende
Gatte ermittelte feine Kinder in einem Lokale
in Marienwerder und mit Hilfe der Polizei er¬

langte er die Kinder und kam mit ihnen heute
nach Hause zurück.

Tilsit, 4. August. (Selbstmord aus
Liebesgram.) Der 41 Jahre alte Zahnarzt
Dürholz hat sich, weil feine Braut die Verlobung
mit ihm aufhob, vergiftet.

Aus dev Dädern.
O. W. Posen, 6. August. (Zum Kaiser-

besuch in der O st mark. Typhus¬
epidemie.) Mit der Ausschmückung des Bahn¬
hofes Gerberdamm ist am Sonnabend früh be¬

gonnen, viele fleißige Hände sind beschäftigt, ihm
ein würdiges Aussehen zu verschaffen. Die kaiser¬
lichen Autos, 4 an der Zahl, sowie eine größere
Anzahl von Pferden sind gleichfalls am Sonn¬
abend eingetroffen. Letztere sind nach dem

Truppen-Übungsplatz Weißenburg überführt wor¬

den. Allgemeines Bedauern hat die Meldung
von der aufgegebenen Automobilfahrt des Kaisers
über Posen, Schwersenz, Wreschen, Gnesen, her¬
vorgerufen. Insbesondere in Schwersenz, das sehr
umfassende Vorbereitungen zum Empfange ge¬

troffen hatte, ist man durch die Absage schmerz¬
lich enttäuscht. Welches die Gründe dieser Ab¬
sage sind, ist bisher nicht bekannt geworden. Sämt¬
liche Wege, die der Kaiser passieren wird, resp.
passieren sollte, waren bereits am Sonnabend mit
einer dicken Sandschicht bedeckt worden. — Die
mehrfachen bakteriologischen Untersuchungen des
Leitungswassers haben keine Anhaltspunkte über
das Vorhandensein von Typhusbazillen in diesem
ergeben. Trotzdem ersucht der Magistrat durch
Säulenanschlag, bis auf weiteres Wasser und auch
Milch nur in abgekochtem Zustande zu genießen.
In der Zahl der Erkrankungssälle sind diejenigen
der an Typhus erkrankten Soldaten nicht mit
enthalten. Es zirkuliert hier das Gerücht, daß im
hiesigen Garnisonlazarett 190 Typhuskranke in
Behandlung sind. Diese Zahl dürste wohl sehr
übertrieben sein; vielleicht entschließt sich die
Garnisonverwaltung die Zahl der Erkrankungen
amtlich bekannt zu geben, um einer weiteren Be¬
unruhigung und der Kolportage falscher Gerüchte
vorzubeugen.

Sanatorium Schreiberhau, Bahnhof Oberschreiber-
han Hauptbohnhos, erfreut sich auch Heuer, dank ferner
guten Heilerfolge, einer hohen Frequenz. Seine Besitzer
und Leiter -sind stets bestrebt, es durch Anschaffung neuester
Knrmittel — heuer elektrische Heißlustdouche, 'LuUperl-
und Sauerstoffbäder, sowie galvanische Hand- und Fuß-
wannen — aus der Höhe zu erhalten, und auch für gute
Unterhaltung der Gäste wird durch neue Parkwege sowie
Vergrößerung der Gesellschaftsränme für deklamatorische
und Gesangsvorträge, Tänzchen und Tischtennis neu

gesorgt.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngsstaNon: Thornerftrape.

Tageskalender für Dienstag, den 8. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 38 Minuten. Tagesläuge 15 Stunden 7 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16ö 16'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondansgang nach l/& Uhr nachmittags.
Untergang nach V412 Uhr nachts.

NebersttUtstabeNe.

Zeit der Bcobachtimg. Luftdruck auf
oGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe»
ratnr n.

SelfiuS
sp
&-Ss

Wind.
rieb»
hing

£ «

S§
Monat Tag Stunde

8 6 Mittags 1 Uhr 749,, 26,4 40 WNW 1
8 6 Abends 9 Uhi- 751,6 19,7 60 N 1
8 7 Früh 9 Uhr 752 o 19,o 70 ONO 3

_ leicht be¬
wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 22,1 Grad Neanmur
27,6 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 14,2
Gr. Neanmur = 17,7 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
geringe Niederschläge nicht ausgeschlossen.

barIla^peSss, co. Ifil
Uns.Porter ist nurm.uns.Etiquettz.haben.



Deutsche Turnerlchaft.
Königsberg i. Pr., 6. August.

Aus der gestern nachmittag abgehaltenen
Sitzung des Ausschusses der deutschen Turnerschast
Ist hervorzuheben die Billigung der Hinzuziehung
von technisch durchgebildeten Turnern zu den Be¬
ratungen des Lurnausschusses in Fragen des
Frauenturnens, sowie der Bericht des Professors
Keßler-Stuttgart über die schönen Erfolge der
deutschen Riege auf dem Nordamerikanischen
Bundesturnfeste in Indianapolis. Professor Keß¬
ler wies dabei auf den überaus günstigen Ein¬
druck hin, den die Anwesenheit der Riege auf die
Stärkung des deutschen Volksbewußtseins bei den
Deutsch-Amerikanern ausgeübt habe.

In den am Sonntag vormittag fortgesetzten
geschäftlichen Verhandlungen wurde beschlossen,
die Bezeichnung des Kreises 15b (Deutsch-Öster¬
reich) nicht zu ändern' und die aus dem Kreise 15
ausgetretenen Vereine als kreislos der deutschen
Tunerschaft anzugliedern, ihnen aber anheimzu¬
stellen, sich an einen Kreis anzuschließen. Der An¬
trag des Landesverbandes der Turnvereine Elsaß-
Lothringens auf Bildung eines eigenen Kreises
wurde abgelehnt. Den Höhepunkt der Verhand¬
lungen bildete die Stellungnahme gegenüber der
Einführung des schwedischen Turnens in den deut¬
schen Turnunterricht. Professor Keßler betonte,
im schwedischen Turnsystem könne durchaus nicht?
Besseres erkannt werden als unser deutsches
Turnen, das bei richtiger Handhabung nicht nur

allen Anforderungen an die Gesundheitspflege
vollauf genüge, sondern auch gegenüber dem schwe¬
dischen Turnen schwerwiegende Vorzüge aufweise.
Die Versuche, das fchwedisiche System als Ganzes
auf die deutschen Turnstätten zu verpflanzen,
mußten daher energisch bekämpft werden. Etwaige
wertvolle Einzelanregungen brauchten dabei nicht
unberücksichtigt zu bleiben. Der Ausschuß stimmte
diesen Darlegungen zu und ersuchte Professor Keß¬
ler und Professor Dr. Partasch-Breslau, das schwe¬
dische Turnen an Ort und Stelle in Augenschein
zu nehmen. Als Ort des 11. Deutschen Turntages
wurde Worms, als Ort der nächsten Ausschutz¬
sitzung Hildesheim gewählt. Nach Erledigung
der noch übrigen Punkte der Tagesordnung wurde
die Sitzung mit Dank an Dr. Götze für die Leitunn
der Verhandlungen geschloffen. Mit der Tagung
des Ausschusses : >nr eine Reihe Schwimmspiel- und
Turnvorführung' !: von feiten der Königsberger
Knaben- und M'wchenschulen, sowie von Turnver¬
einen verbünde:' die durch die musterhafte An¬
ordnung und Zm exakte Durchführung bei den Mit¬
gliedern des Ausschusses lebhaftes Interesse hervor¬
riefen.

Kunst und Wisse« fchast.
Tier- und Menschenlraft. Erst kürzlich baben

eingehende Untersuchungen über die Energieent-
wickelung des Menschen zu dem Schluß geführt,
daß er mit Bezug auf die Vollständigkeit der Ver¬
wandlung von Nährstoffen in körperliche Energie
allen Tieren überlegen ist, also die vollkommenste
Maschine unter den Lebewesen darstellt. -as

widerspricht keineswegs der allbekannten Tat>a .

daß es eine ganze Reihe von Tierarten gibt, die in
der Summe ihrer Kraft dem Menschen überlegen
sind. Da ist zunächst das Pferd, früher der vor¬

nehmste Helfer des Menschen bei seiner Arbeit, wes¬

halb man die „Pferdestärke“ (75 Meterkilogramm)
geradezu als Einheit der Arbeitskraft angenommen
hat. Das Mittel zur Messung der Kraft ist das so¬
genannte Dynamometer, vor das man, wenn es ge¬
nügend widerstandsfähig hergestellt wird, beliebige
Kräfte vorspannen kann. Bei Versuchen mit einem
solchen Dynamometer ist man zu interessanten
Vergleichen gekommen. Zwei Pferde zusammen¬
gespannt, vermögen einen Zug von 1700 Kilo¬
gramm auszuüben. Um die Leistung richtig ein¬
zuschätzen, muß man das Gewicht der lebenden
Kraftquelle in Anschlag bringen. Wiegen die

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

871 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

„Miß Edith — werden Sie mich auch nicht miß¬
verstehen?“

Da lachte Edith laut auf und umarmte El¬
friede. „Ich freue mich riesig auf das glückliche
Gesicht Johns, der jetzt ganz melancholisch ge¬
worden ist!“ flüsterte sie Elfriede zu. „Wir werden
ihn überraschen! Das wird ein Hauptspaß werden.
Und nun kommen Sie, Elfriede ,daß wir von

Mama Urlaub für Sie erbitten — nein, nein,
sagen Sie jetzt kein Wort mehr . Alles, was Sie zu
sagen haben, können Sie mit John selbst ab¬
machen. Ich freue mich unbändig!“

Damit zog sie Elfriede in ihrer stürmischen
Weise mit sich fort.

In der folgenden Nacht schlief Elfriede fast
gar nicht.

Sie ließ im Geiste ihr gan^s Leben noch ein¬
mal an sich vorüberziehen. Sie gedachte der
Pläne und Bestrebungen, die ihr einst so groß, so
herrlich erschienen waren: sie dachte daran, wie
das Lebn diese großen Pläne und Bestrebungen
verzerrt und verkleinert hatte, bis zur Unkenntlich¬
keit. Gerade in dem Hause der Mistreß Wood
hatte sie so recht deutlich erfahren, wie himmelweit
Theorie und Praxis voneinander verschieden sind,
und sie fühlte sich angewidert von der Heuchelei,
von dem Egoismus, von dem falschen Ehrgeiz, von

denen sie hier täglich Zeuge sein mutzte.
Sie dachte aber auch an ihre alte Lehrerin

in Berlin und an deren ehrliches Streebn. Ja,
da war Ehrlichkeit in allem, im Wollen und im
Vollbringen! Ehrliche Arbeit würde auch ihr
winken, wenn sie nach Deutschland zurückkehrte.
Ihre alte Lehrerin würde sie mit Freuden wieder
aufnehmen. In dieses Leben unablässiger, strenger
Arbeit konnte sie sich aus ihren Märchenträumen
flüchten.

Aber seltsam — diese Arbeit dünkte ihr jetzt
nicht mehr erstrebenswert, sie dünkte ihr nicht mehr
wert, sich darum zu mühen) War es die große

beiden Pferde je 725 Kilogramm, so haben sie auf
jedes Kilogramm ihres Gewichts 1,17 Kilogramm
gezogen. Der Mensch ist so betrachtet dem Pferd
an körperlicher Arbeitskraft fast gleich, 25 Men¬
schen bewirken zusammen einen Zug von rund
2000 Kilogramm oder, bei einem Körpergewicht
von je 70 Kilogramm, einen solchen von 1,16 Kilo¬
gramm auf jedes Kilogramm des Gewichts. Es ist
nun eine auffallende, immer wieder beobachtete
Erscheinung, daß sich die Leistung nicht in ent¬
sprechendem Grade steigert, wenn die Zahl der be¬
nutzten lebenden Kraftquellen vermehrt wird.
6 Pferde ziehen zusammen über 4000 Kilogramm,
aber sie leisten relativ nur noch 0,9 Kilogramm
auf das Kilogramm ihres Gewichts. 100 Menschen
zusammen heben oder ziehen fast 5500 Kilogramm,
aber die Derhältniszahl sinkt auf 0,8 Kilogramm.
Andere Tiere, die auch gelegentlich zur Arbeits¬
leistung benutzt werden, bleiben noch weiter da¬
hinter zurück, sogar der Koloß unter den Land¬
tieren, der Elefant, der doch mit einem Schlag
feines Rüffels oder mit einem Tritt feines Fußes
einen Menschen zu töten vermag. Der Grund liegt
darin, daß feine Leistungen doch nicht ganz feinem
enormen Körpergewicht entsprechen. Nehmen w:r
einen Elefanten von rund 5500 Kilogramm, so
wird er bequem 4000 Kilogramm zu ziehen im¬
stande sein, also ebensoviel wie 6 Pferde oder 50
Menschen. Trotzdem ist die Relativzahl nur 0,7
Kilogramm, der Elefant leistet also verhältnis¬
mäßig weniger als das Pferd oder der Mensch.
Wäre er entsprechend seinem größeren Gewicht so
stark wie der Mensch, so müßte er 6500 statt nur

4500 Kilogramm ziehen können, und mit der
Kraft seines Pferdes etwa 6600 Kilogramm. So¬
gar das Kamel, das doch überhaupt nicht zum
Ziehen, sondern nur zum Tragen von Lasten be¬
nutzt wird, übertrifft den Elefanten mit einer
Leistungsfähigkeit von fast 0,8 Kilogramm auf
die Einheit des Körpergewichts.

Der Generaldirektor der königlichen Bibliothek
in Berlin, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr.
August Wilmanns wird am 1. Oktober d. I. wegen
feines vorgerückten Alters — er ist 72 Jahre alt
— in den Ruhestand treten. Die Leitung der

königlichen Bibliothek wurde vom Kultusminister
vorläufig dem bekannten Theologen Professor Dr.
Adolf Harnack übertragen. Die definitive Er¬
nennung Harnacks dürfte zum 1. Oktober d. I.
erfolgen. Gleichzeitig wird wahrscheinlich ein
zweiter Gelehrter berufen werden, der Harnack
bei der Führung seines neuen Amtes unterstützen
soll. Seine Universitätsprofessur wird Harnack
beibehalten, man erwartet jedoch, daß für die

I theologische Fakultät noch ein anderer Professor
! berufen wird, um D. Harnack zu entlasten. Die

Ernennung Professor Harnacks zum Direktor der
königlichen Bibliothek beweist, daß man an maß¬
gebender Stelle entschlossen ist, den Ruf der ersten
preußischen Landesbibliothek aufrecht zu erhalten.
Professor Harnack ist der rechte Mann dazu, den
Glanz der größten Bücherei in Preußen zu heben
und diese kostbaren Schatze zu mehren. Hoffent¬
lich findet er auch die Zeit und die Kraft, mancher
Mißstände bei der Benutzung Herr zu werden.

Der Schriftsteller Paul v. Schönthan ist in der
Nacht zu Sonnabend in Wien gestorben. Der
Verstorbene war ein geschätzter Feuilletonist und
Novellist, der anmutig zu plaudern und zu er¬

zählen verstand; er hat sich auch verschiedentlich auf
dramatischem Gebiete versucht; ant bekanntesten ist
sein mit seinem bekannteren Bruder Franz ver¬

faßter Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“.
Wie sein Bruder Franz, so begann auch Paul von

Schönthan die Lebensbahn als Soldat; aber auch
gleich dem Bruder vertauschte er, getrieben von
innerer Neigung, bald das Schwert mit der Feder
und widmete sich ganz der Literatur. Meist hat
er, der Wiener, in seiner Vaterstadt gelebt, teils
als freier Schriftsteller, teils als Redakteur und
Theaterkritiker; eine Reihe von Jahren hindurch
nahm er aber auch in Berlin feinen ständigen

Wohnsitz und hat hier von 1887 bis 1890 an der
Leitung der „Lustigen Blätter“ mitgewirkt.

Knute Chronik.
— Berlin, 3. August. Über die Entführung

eines jungen Mädchens aus achtbarer Familie
durch einen auf Rennplätzen viel verkehrenden
Galizier namens H. wird Berl. Bl. berichtet:
Der wegen zweifelhatfer Geschäfte mehrfach vorbe¬
strafte und aus Deutschland bereits ausgewiesene
Jüngling hielt sich hier heimlich in der Wohnung
feiner Geliebten, einer Weinstubenbesitzerin, auf
und lebte von den Erträgnissen seiner dunklen
„Rennbahngeschäfte“. Auf den Rennplätzen lernte
er auch einen vor zwei Monaten verstorbenen
wohlhabenden Bäckermeister kennen und erweckte
bei dessen zweiter schöner Tochter Käthe soviel Ge¬

fallen, daß das betörte Mädchen mit ihm am Mon¬
tag flüchtete. Käthe traf sich mit H. nach dessen
Rückkehr aus Hoppegarten in einer Konditorei,
Charlottenstraße, und schrieb mehrere Briefe an

ihre Verwandten, in welchen sie als Reiseziel
Paris angab. Mit dem Nachtzug fuhr das Lie¬
bespaar jedoch nach London, wo das dortige
deutsche Konsulat auf Betreiben der hiesigen Hin¬
terbliebenen bereits von deren Ankunft verstän¬
digt worden ist; außerdem dürfte die Königliche
Staatsanwaltschaft einen Steckbrief hinter dem
Verführer erlassen. Wie verlautet, soll H. das

Barvermögen seiner Braut in Höhe von 60 000
Mark mit sich führen.

— Crossen a. O., 3. August. Notstand. Am
2. Juli ging über dem westlichen Teile des Crosse-
rter und den angrenzenden Feldmarken des West-
Sternberger Kreises ein furchtbares Unwetter
nieder. Die angerichteten Verwüstungen spotten
jeder Beschreibung. In vielen Ställen wurde das
Vieh nur mit Mühe aus den Wasserfluten ge¬
rettet, welche die Dörfer kniehoch überschwemmten,
mit elementarer Gewalt ganze Strecken Weges und
Ackerlandes fortrissen und tieferliegende Felder mit
Sand bedeckten. Durch den orkanartigen Sturm
wurden viele Dächer demoliert, mächtige Bäume
umgebrochen oder mit ihren, bis zu hundert Zent¬
ner schweren Wurzelballen aus der Erde gerissen.
Manche Wege waren trotz eifriger Arbeit erst nach
drei Tagen wieder passierbar. Das Schlimmste aber
war der Hagel, dessen Körner die Größe von Gänse¬
eiern erreichten, vielfach bis zu zwei Fuß Höhe
sich aufschichteten, und dessen Reste stellenweise noch
nach 8 Tagen gefunden wurden. Zahllose Fenster
sind durch ihn zertrümmert, die Obsternte ver¬

nichtet. Draußen lag das Getreide wie gewalzt,
die Körner ausgeschlagen und vielfach wegge¬
schwemmt, die Ähren abgerissen, das Kartoffelkraut
und die Futterpflanzen zermalmt. Un das wenige
Tage bevor die verheißungsvolle Ernte beginnen
sollte. Nun fehlt das Brot und das Saatkorn.
Die Arbeit und Mühe eines Jahres ist dahin; denn
die seitdem anhaltende Nüsse hat den Rest der
Körner auf dem Felde zum Keimen gebracht, das
Stroh als Futter verdorben; die verkümmerten
Kartoffeln beginnen zu faulen. Die allermeisten
der Betroffenen sind nicht versichert; sie sind durch
die bösen Erfahrungen abgeschreckt: Vor Jahren
hatten sich die meisten von ihnen der Versicherungs¬
gesellschaft Germania“ anvertraut, durch deren bal¬
digen Konkurs sie bitter enttäuscht und mit un¬

geheuren Nachzahlungen belastet wurden. Es ist
daher von einem Komitee

,
ein Aufruf um Hilfe

ergangen. Gaben werden an die Adresse des

Vastors Martiny in Kurtschow bei Tannendorf
(Mark) erbeten.

— Einen Wohl ganz vereinzelt dastehenden
Fall von Selbstaufopferung eines Automobil¬
fahrers teilt ein Mitglied des Westdeutschen Rad¬
fahrbundes dem „Aach. Pol. Tagbl.“ mit: Am
Sonntag übte auf der Eupener Landstraße bei
Steinebrück ein junger Mann von dort das Rad¬
fahren. Da kam der Professor Frentzen mit seinem
Kraftwagen heran. In ferner Unbeholfenheit ver¬

lor der angehende Radler die Geistesgegenwart und
fuhr, statt auszuweichen, auf den Kraftwagen zu.
Unfehlbar wäre der junge Mann mit seinem Rade
überfahren worden, wenn der Professor Frentzen,
die eigene Lebensgefahr nicht achtend, seinem
Führer nicht sofort den Befehl gegeben hätte, seinen
Wagen in den Graben zu lenken, der hier
gerade ziemlich tief liegt. Augenblicklich und mit
Wucht flog der Kraftwagen in den Graben und auf
eine schwere Dornenhecke, und ein großes Glück
war es, daß alle Beteiligten mit dem Schrecken
davonkamen. Einen Schritt weiter und der Wagen
wäre gegen eine niedrige Maurer, welche die
Brücke eines kleinen Baches begrenzt, oder in den
etwa 2 Meter tiefer liegenden Bach gestürzt. Das
Schicksal der drei Insassen wäre schrecklich gewesen.
Zeuge dieser überaus mutigen Tat und dieses Bet¬
spiels von seltener Geistesgegenwart wurden die
mehr als 150 Teilnehmer des Ausfluges des West¬
deutschen Radfahrerverbandes nach Merols. Um
den Kraftwagen wieder flott zu machen, griffen
etwa 50 Radfahrer an und brachten ihn wieder auf
den Weg. Ein Fachmann brachte die Maschinerie
in Ordnung^ und der Professor Fentzen, in dessen
Begleitung ffich seine Gattin befand, konnte die
Fahrt fortsetzen.

— Aus Velden berichtet die „N. Fr. Pr.“
über einen Touristenunfall, der den Eisenbahnbe¬
amten Georg Bourdon aus München und dessen
Gefährten Paul Hübel an der steilen Nordwand
der Kleinen Zinne betroffen hat. Nachdem die
zwei Touristen die Spitze erklommen hatten, traten
sie durch den Zigmondykamin gegen Südwesten den
Rückweg an. Etwa 300 Meter vor dem Ausstiege
löste sich das Gestein, an welchem Bourdon sich fest¬
hielt, los, und er stürzte etwa 10 Meter jäh hin¬
unter ; hierdurch wurde ihm der rechte Fuß im
Knöchelgelenk gebrochen. Seinem Gefährten Paul
Kübel, der Bourdon am Seile hielt, wurde infolge
des scharfen Anreißens des Seiles die linke Hand
verletzt.

— Die Feier des 100. Geburtstages beging
am vorigen Mittwoch unter Teilnahme der ganzen
Gemeinde der Privatmann Hüter in Ensheim.
Der älteste Mann der Pfalz ist noch sehr rüstig.
Beim Bankett blieb er bis nach Mitternacht.

0. K. Eine furchtbare Tat der Rache. Ein
Ereignis, das mit dem berühmten Mordprozeß
Murri-Bonmartini eine gewisse Ähnlichkeit aus¬
weist, wird in kurzer Zeit in Pistoja gerichtlich
verhandelt werden und erregt schon jetzt, wie aus
Rom berichtet wird, in anen Kreisen ungeheures
Aufsehen. Es handelt sich bei dem Prozeß um den
unter verdächtigen Umständen erfolgten Tod von

Signor Arturo Colzi, dem bekannten Sportsmann
und Sohn des außerordentlich reichen Cavaliere
Vincenzo Colzi. Der letztere lebt seit ewa vier
Jahren von feiner Frau, der Tochter eines vor¬

nehmen Florentiner Adelsgeschlechts, getrennt und
war zu einer verheirateten Dame, die unter dem
Namen „La Bella Carlotta“ allgemein bekannt,
war, in intime Beziehungen getreten. Der junge
Colzi haßte die Freundin seines Vaters, und als
er nun plötzlich starb, lenkten seine Freunde die
Aufmerksamkeit der Anklagebehörde auf die
Maitresse des Vaters, die allen Grund hate, gegen
den Sohn eilten starken Haß zu hegen. Arturo
Colzi hatte sie nämlich dabei überrascht, wie sie
den Geldschrank des alten Colzi erbrach und hatte
sie zu einer schriftlichen Erklärung gezwungen, in
der sie ihr Verbrechen eingestand. Diese Erklärung
hatte er mehreren Freunden gezeigt und dann
seinem Vater übergeben, der das Papier in seiner
Gegenwart verbrannte. Seitdem ließ Carlotta
keine Gelegenheit unbenutzt, um sich an dem
jungen Colzi und seiner Familie zu rächen. Zu
verschiedenen Malen fand man in den Speisen
Glassplitter, und plötzlich erkrankte Arturo an

einer schmerzhaften und langwierigen Krankheit,
die trotz mehrerer Operationen mit seinem Tode
endete. Einer der ihn behandelnden Ärzte hat nun

erklärt,, daß Colzi an den Verletzungen durch ver-

Welt, die ihr die Lust, die Begeisterung geraubt?
Oder war es die Enttäuschung ihres Lebens, was

sie unfähig gemacht für diese opfervolle Arbeit?
War es ihr junges warmes Herz, das sich nach
einem anderen Glück sehnte, als nach dem Glück
der steten Arbeit, der steten Aufopferung ihrer
eigenen Person?

Sie wußte es selbst nicht — sie wußte nur, daß
sie einen geheimen Widerwillen gegen die engen
Fesseln empfand, welche sie daheim erwarteten; sie
wußte, daß sie sich hinaussehnte in die große, freie
Natur, die ihr Herz und Seele weitete und die
alle düsteren Gedanken verscheuchte, wie die auf¬
steigende Sonne die Nebel der Prärie.

„Hinaus — hinaus in die Freiheit!“ so hallte
es in ihrer Seele wieder, und kaum flog der erste
zitternde Sonnenstrahl über dem Horizont, da
sprang sie von ihrem Lager auf, kleidete sich rasch
an und eilte hinaus in den Garten, den das
Morgenrot mit zauberischem Glanz überflutete.

Nach kurzer Zeit erschien auch Edith.
„Ich freue mich, Sie schon fertig zu finden,

liebe Elfriede,“ rief sie. „Die Pferde stehen be¬
reit — kommen Sie!“ —

Nach wenigen Minuten galoppierten die
beiden Mädchen, gefolgt von zwei Dienern, über
die taufrische, im goldenen Morgenlicht strahlende
Prärie.

20.

Ein feuchtkalter, trüber Herbstmorgen ruhte
über dem Grunewald bei Berlin. An den hoch¬
ragenden Bäumen flatterten die vom Winde zer¬
rissenen Nebelfetzen, während sich der Nebel in den
Gründen zu dichten Wolken zusammenballte, die
kein Strahl der blassen Herbstsonne zu durch¬
dringen oder zu zerstreuen vermochte.

<

Eine kalte
Feuchtigkeit hüllte alle Gegenstände ein, an allen
Blättern und Grashalmen hingen schwere Wasser¬
tropfen und selbst die Schwingen der langsam da¬
hinstreifenden Krähen schienen von der Feuchtigkeit
beschwert zu sein.

Auf einer kleinen Waldblöße, nahe bei dem
Jagdschlößchen Hubertusschloß gingen einige
Oftiziere des Garde-Grenadier-Regiments, in ihre
hellgrauen Paletots, gehüllt, die Mützen tief auf
den Kopf gedrückt, fröstelnd auf und abt

„Wir sind zu früh gekommen, Kurt,“ sagte
einer der jungen Offiziere.

„Besser als eine Sekunde zu spät,“ entgegnete
Kurt von Schönern, dessen jugendliches Gesicht
einen ernsten, fast ifnsteren Ausdruck zeigte.

„Gibt es denn keine Versöhnung, Kurt?“
fragte der andere. „Das Duell wird großes Auf¬
sehen erreegn. . .“

„Meinetwegen! Und sollte es mich den Hals
kosten! Vor die Pistole muß mir der Halunke!“

„Nimm Dich in acht,“ meinte der zweite der
Kurt begleitende Offiziere, „Benshausen ist ein
vorzüglicher Schütze und hat als Beleidigter den
ersten Schuß.“

„Wenn er mich nicht auf dem Fleck totschießt,
entgeht er meiner Kugel nicht!“ erwiderte Kurt
finster.

Die anderen Herren schwiegen.
Im Hintergrund legte ein Militärarzt seine

Instrumente bereit, während Oberleutnant (bo:t
Grumbkow, der als Unparteiischer fungieren sollte,
die mitgebrachten Pistolen untersuchte.

„Eigentlich ist solch ein Duell ein Un¬
ding, Herr von Grumbkow,“ sagte der Arzt leise.

„Ja, was wollen Sie, Doktor,“ entgegnete
dieser. „Es gibt eben Dinge, die nur mit der Pistole
abzumachen sind!“

„Aber ein verweigerter Gruß ist doch kein
Grund, sich totzuschießen!“

„Pst, Doktor! Wissen Sie denn, ob dieser ver¬

weigerte Gruß und die nachfolgende schwere wört¬
liche Beleidigung nicht auf einen tieferen Grund
zurückzuführen sind?“

„Ja, ich hörte so was — Benshausen soll mit
: Schönerns Schwester verlobt gewesen sein?“

„Verlobt? Wie mans nehmen will. Mail
kann auch sagen, er habe sie zum Narren gehalten
und sie dann sitzen lassen. . .“

„Ah — das ist etwas anderes!“
„Still! Die Herren kommen!“
Auf dem schmalen Wadwege erschienen drei

andere Herren. •

Es waren ein Offizier und zwei Herren in ele¬

gantem Zivil — der eine von diesen war Graf
Benshausen.

Das Gesicht des letzteren zeigte eine leichte
Bläffe. Um seinen Mund zuckte ein trauriges
Lächeln.

Man grüßte sich höflich, aber kalt und förm¬
lich.

Oberleutnant von Grumbkow machte den
letzten, formalen Versöhnungsversuch, beideGegner
schüttelten stumm das Haupt, zum Zeichen, daß sie
sich nicht versöhnen wollten.

Dann schritten die Sekundanten die Distanz
ab — zwanzig Schritt mit Avancieren auf zehn
Schritt und dreimaligem Kugelwechsel bis zur
Kampfunfähigkeit.

Die Gegner nahmen ihre Plätze ein. Ober¬
leutnant von Grumbkow lud die Pistolen und ließ
Benshausen als dem Beleidigten die Waffe wäh¬
len. Dann begab er sich auf den Platz seitwärts,
während die Sekundanten ihre Deckung aufsuchten.

Der Arzt stand abseits am Rande des Waldes.
Ruhig und bewegungslos standen sich die

beiden Gegner gegenüber, die Pistole in der schlaff
herabhängenden Rechten haltend. Beide waren

blaß. Kurt Schönerns Unterlippe zuckte vor in¬
nerer Erregung, Benshausen sah man nicht die ge¬
ringste Bewegung an.

Und doch wühlte es gewaltsam in seiner
Seele und jagte ihm das Blut durch die Adern,
daß es heftig in seinen Schläfen pochte! Er stand
dem Bruder des Mädchens gegenüber, das er

leidenschaftlich geliebt und das er zu feinem ehe¬
lichen Weibe gemacht haben würde, wenn es die

Verhältnisse gestattet hätten. Er war zu schwach,
zu feige, den Kampf mit den Verhältnissen aufzu¬
nehmen! Und wenn er es auch gewollt und ge¬
tan hätte, würde Malvine in diesem Kampf an

feiner Seite gestanden haben? Er hatte sie be¬
logen — er wußte es! Er kannte ja diese feine
mißlichen Verhältnisse, welche ihm die Heirat mit
einem armen Mädchen unmöglich machten, schon
feit langer Zeit. Aber wenn er ihr die Wahrheit
gesagt, wenn er ihr seine Verhältnisse wahrheirs-
getreu geschildert hätte, würde sich Malvine dann
nicht hohnlachend von ihm abgewandt haben? Und
diesen Gedanken hatte er nicht ertragen können!
Seine Leidenschaft war stärker gewesen als seine
Ehrlichkeit — das war seine Schuld! Darum stand
er jetzt dem Bruder der verratenen Geliebten mit
der tödlichen Waffe gegenüber.

(Fortsetzung folgt.)



Muckte MaSsPliLLer gestorben sei und daß auch
Colzis Frau und Kind an den gleichenSymPtomen
erkrankt gewesen feien, er habe bis jetzt ge¬
schwiegen, weil ihm die Geliebte des alten Colzi
mit ihrer Rache gedroht habe, wenn er seinem Arg¬
wohne Ausdruck gäbe. So ist im Lande der
Borgias, die ebenfalls schon den Mord durch das
Verschlucken von pulverisiertem Glas kannten, eine
Verbrecherin erstanden, die die Formen der grau¬
samen Renaissance wieder aufgenommen hat.

— ,/Der Bureaukrat tut seine Pflicht“ . . .

heißt es in einer bekannten Operette. Einen
tragikomischen Reinfyll hat ein Berliner Tier¬
freund zu verzeichnen. In einem Vorort war er

Augenzeuge von einer barbarischen Mißhandlung
von zwei an einen überladenen Sandwagen ge¬
spannten Pferden durch die Fuhrleute. Er setzte
die rohen Patrone zunächst cm Ort und Stelle

energisch zur Rede, dann erstattete er schriftliche
Anzeige an den Amtsvorsteher mit dem Ersuchen
um Strafeinschreitung und schrieb unter anderem:
„Ich habe die Kerle angebrüllt, daß die ganze
Nachbarschaft es hörte.“ Über den Erfolg seiner
Beschwerde blieb der Tierbeschützer geraume Zeit
im Unklaren. Jetzt ist ihm endlich folgende %nU
wort zugegangen: „Sie haben am 3. Mai laut

eigenem Zugeständnis dadurch ruhestörenden
Lärm verübt, indem Sie dermaßen brüllten, daß i

die ganze Nachbarschaft es hörte.“ (Folgt ein
Strafmandat in Höhe von 10 Mk. oder zwei Tage
Haft.) Der Bureaukrat hatte seine Pflicht getan.

— Eine scheußliche Tierquälerei hat sich, wie
das „Verl. Tagebl.“ berichtet, in Rixdorf zu¬

getragen. Am Mittwoch Abend hörten die Ge¬
sellen des Bäckermeisters Hoppe in der Lessing¬
straße 13, wie die in einem Stall auf dem Hofe
befindlichen drei Pferde wild stampften und

schlugen und schließlich laut schrieen. Einer der

Gesellen lief nach dem Stall. Als er die Tür
öffnete, bot sich ihm ein entsetzlicher Anblick dar.
Eines der Pferde, das stark gefesselt war, war am

ganzen Körper mit großen, stark blutenden
Wunden bedeckt. Die Hinterfesseln waren idem
Tier gebrochen, ein Auge war ausgeschlagen.^ Die
andern beiden Pferde hatten sich von den Strängen
losgerissen und standen, am ganzen Körper
zitternd, in eine Ecke gedrückt. Hinter

^

einer
Futterkiste zog der Geselle den 71jährigen
Arbeiter Josef Krause hervor, der sich dort versteckt
hielt. Krause hatte bisher zwei Pferde Hoppes zu
pflegen gehabt, kürzlich aber ein drittes hinzu¬
bekommen. Aus Ärger über die Mehrarbeit war

er auf den teuflischen Gedanken verfallen, sich an

dem dritten Tiere zu „rächen“! Er hatte das

Pferd stark gefesselt und hat ihm dann mit einer

dreizinkigen Mistgabel nicht weniger als sechzehn
tiefe Stiche beigebracht.

— din „Operetten - Königreich“ nennt Mß
Grimshaw in einem Artikel des „Wide World
Magazine“ das seltsam kleine Gemeinwesen, das,
weit abgelegen von den großen Straßen des Welt¬
handels, auf der Insel Tongatabu in der Südsee
ein beschauliches Dasein führt. „Wer hat etwas von

Tongatabu gehört?“ schreibt sie. „Wenn man das
Dampfschiff nimmt, das jeden Monat von Neu-
Seeland nach Honolulu geht, so fährt man an den
Freundschafts- und Tongan-Jnseln vorbei und ist
in vier Tagen an der Küste von Nukualoca, der
Hauptstat der Insel Tongatabu, der wundersamsten
Monarchie, die die Welt je gesehen. Die Tonga¬
inseln stehen unter britischem „Protektorat“, und
der König kann sich seiner Ehren und Würden
voll erfreuen. Auf den drei größten Inseln leben
ein paar Dutzend deutsche und englische Kaufleute
und Ansiedler, aber das Tongavolt schätzt sie nicht
sehr hoch. In der Tat schätzen sie niemand höher
als sich selbst. Tonga ist nach ihrer Meinung das
wichtigste Königreich der W'elt, und die 2000 Ton-
ganer sind weitaus die bedeutendste Nation. Als
der Krieg zwischen China und Japan ausgebrochen
war, ließ Tonga höflicherweise an England sagen,
daß es neutral zu bleiben beabsichtige. Die Ant¬
wort Großbritanniens ist leider nicht bekannt ge¬
worden. Die Tonganer' sind zum Christentum be¬
kehrt und teilweise zivilisiert. Sie sind von tiefer,
brauner Farbe mit dichtem, schwarzem, krausem
Haar, das gewöhnlich durch' Zitronensaft goldrot
gefärbt ist; sie sind groß, gut gestaltet und sehr
muskelkräftig. Es ist eine hübsche Nation mit in¬
telligenten Zügen und Würde in Haltung und Be¬
wegung. In ihren Kenntnissen würden sich manche
von ihnen vorteilhaft mit vielen Weißen vergleichen
können. In Tonga gibt es nicht nur einen König,
sondern auch einen wirklichen Palast, eine Ehren¬
garde, ein Parlament, chnen Premierminister,
Finanzminister und eine große Zahl von Beamten,
die alle Eingeborene sind. Des Königs Wächter
machen auf den Ankömmling einen großartigen
Eindruck; die in Scharlach gekleidete Wache spaziert
auf und ab, und noch andere prächtig uniformierte
Diener stehen bei ihnen herum. Unweit der Küste
liegt die Stadt, die ungefähr eine englische Meile
lang ist; sie besieht aus einigen großen Straßen
und Alleen, die mit hübschen, von Balkons und
Blumen geschmückten Häusern besetzt sind ....

Die Straßen sind heute belebt, wenigstens für die
Verhältnisse von Nukualoca. Dann und wann ga-
loppiert ein Eingeborener auf ungesatteltem Pferde
dahin, oder er stolziert mit der unnachahmlichen
Würde der Tonganer über das Gras — denn heute
ist „Dampfschiftstag“, das ist alle Monate das
große Ereigniss das, was für andere Hauptstädter
das Theater, die Zeitung und der höchste Luxus
sind. Ganz nahe am Ufer ist der Palast, ein
hübsches, zweistöckiges «Gebäude mit breiten Ve¬
randen und einem Turm. George Tubou II., eine
stattliche Erscheinung von 6 Fuß Größe und drei
Zeuknern! sGewicht, ist unter allen Monarchen der
ängstlichste, und haßt nichts so, als angestarrt zu
werden, und er wittert überall Verschwörungen,
daher bekommen Fremde ihn selten zu sehen . . .

Als er vor 7 oder 8 Jahren eine Königin für sich
haben wollte, wandte er sich, wie erzählt wird, zu¬
erst an den deuftchen Kaiser, um zu erfahren, ob
an dessen Hofe eine heiratsfähige Prinzessin für ihn
zu haben wäre. Der Kaiser antwortete höflich
verneinend. Dann bewarb er sich um eine Prin-
zefsin von Hawaii, die eine europäische Erziehung
erhalten hatte; erst als er sich auch hier einen Korb
geholt hatte, wandte er sich seinem eigenen Lande
zu. Und nun enftpann sich eine höchst komische
WLesgesKichtze. «Es gab nur zwei Heiratsfähige

Prinzeftinnen, Ofa und Lavinia. Der König stand
zunächst wie Buridans Esel zwischen zwei Heu¬
bündeln und wußte sich für keine der beiden zu ent¬
scheiden; so warb er kurz entschlossen um beide!
Beide waren von hohem Range, beide sahen gut aus
-r- beide waren gewillt, Königin zu werden, in dem
schönen Palast zu regieren, eine Menge seidener
Kleider aus Neu-Seeland kommen zu lassen und
die goldene Krone der Königin von Tonga zu
tragen. Aber der König ließ beide PrinzessinnÄl
monatelang in der Qual der Ungewißheit. Schon
wurde der Hochzeitstag bestimmt, das Hochzeitskleid
von der Regierung geliefert, und «der Hochzeits-
kuchen, der schon vor drei Jahren aus Anlaß der
Werbung einer deuftchen Prinzessin bestellt worden
war, stand bereit, aber noch'immer fehlte die Ent¬
scheidung. «Erst am letzten Abend vor dem Hoch¬
zeitstag erklärte sich der zögernde König für die
Prinzessin Lavinia. Auf den Hochzeitseinladungen,
die bereit waren bis aus den Namen der Prin¬
zessin, wurde deren Name erst in der letzten Minute
vor dem Absenden hinzugefügt. Lavinia war über¬
glücklich, als sie am nächsten Morgen das Hochzeits¬
kleid erhielt, und dann wurde — wie es im Märchen
heißt— die Hochzeit mit großer Pracht und Herr¬
lichkeit gefeiert. Um Prinzessin Ofa zu trösten,
sandte der König ihr die Hälfte des Hochzeits-
kuchens; sie war auch nicht stolz, nahm ihn an und
aß ihn auf . . . Eine der sonderbarsten Ein¬
richtungen ist das Parlament von Tonga. Es
ist aus dem König, den Ministern und 20 oder 40
der bedeutendsten Häuptlinge zusammengesetzt. «In
der Konstitution ist aber bestimmt, daß das Par¬
lament nur einmal in drei Jahren zusammenkommt.
Und das hat seinen Grund. Tonga ist eine kleine
Insel, nur 20 Meilen lang, und wenn dann zu
Beginn der Session die Parlamentsmitglieder sich
einfinden, ist es leicht möglich, daß eine Hungers¬
not beginnt. Denn die Herren Abgeordneten
kommen nicht allein — jeder bringt so viel an Fa¬
milie mit, als er besitzt — Schwestern, Tanten,
GroUätern —■ und alle müssen von der Nation
gut verpflegt werden ... Es ist ein köstliches
Idyll, dieses Tonga mit seiner seltsamen, eintönigen
und doch so reizvollen Landschaft, mit seinem
hübschen Volk, seinen wundersam gebauten Häus¬
chen, seinen Orangewäldern und Fichtenhainen,
seinen wundervollen Seebuchten. Einsame «Wälder
gibt es da, die Königsgräber „prähistorischer“
Zeiten behüten, in denen Papageien und andere
exotische Vögel ungestört in den alten Götterbäumen
schwatzen ...“

Lmcheckk btB Mzm.Dkirischkn EpeilitrtiiiB.
(Zweigverein Vromberg.)

Verdikt.
Ein eigentümliches, vielfach falsch verstan¬

denes Fremdwort bietet sich uns in Verdikt dar.
Mancher kennt es vielleicht gar nicht und glaubt
wohl in der Silbe „33er“ unsere deutsche Silbe zu
sehen, die sich in verhören, verurteilen, verbannen
und sonst findet. Zwei einer viel gelesenen Zei¬
tung entnommene Stellen mögen uns zunächst das
Wort im Zusammenhange vorführen: „Die Ver¬
sammlung der Wähler hat über das Verhalten des
Abgeordneten ihr Verdikt gefällt“. „Und ange- |
nommen, daß einzelne Marianische Kongregationen
gegen sein Verdikt zustande kämen, wie wäre es
möglich, daß diese unter der. Flut von Mißtrauen
und kleinlichster Beargwöhnung gedeihen könn¬
ten?“ In der ersten Stelle hat Verdikt nach dem
ganzen Zusammenhange die Bedeutung „verdam¬
mendes Urteil“, in der zweiten ist diese Bedeutung
auch möglich, doch denkt man eher an „Verbot“.
Ein Unkundiger könnte also tatsächlich glauben,
daß in Verdikt die schon genannte Silbe „ver“ steckt,
also ein Mischung von Deutsch und Latein ent¬
halten sei, und es ist Wohl möglich, daß auch die
Verfasser jener beiden Stellen über die Entstehung
und Grundbedeutung unseres Wortes nicht ganz
klar gewesen sind. Verdikt ist aber gar keine
Mischung aus zwei Sprachen, wie sie sich z. B. in
verakkordieren, verauktionieren, verklausulieren [
findet. Es ist vielmehr zusammengesetzt aus den
Formen vere (wahr, zu verus gehörig) und dictum
von dicere = sagen, sprechen). Es entspricht
genau unserem deutschen „Wahrspruch“, wozu
Sarrazin in seinem bekannten Verdeutschungs-
Wörterbuch als weitere Bedeutung angibt: Aus-
spruch, Urteil, Urteilsspruch, Entscheidung. Ähn¬
licher Zusammensetzungen mit dem zweiten Be¬
standteile unseres Wortes gibt es nur zwei: Inter¬
dikt (von interdicere, untersagen, verbieten) -----

Verbot, Kirchenbann, wobei die Austeilung der
kirchlichen Gnadenmittel untersagt ist, und Bene¬
dikt (von benedicere, lobpreisen, heiligsprechen,
segnen) — der Gesegnete, ein Wort, das sich mit
ähnlicher Verkürzung wie Verdikt in den Familien¬
namen Benditt und Bendix findet. Verdikt be¬
deutet also im Grunde genommen nur Wahrheit,
Urteil. Nun kann ja ein Urteil auf Freisprechung
oder Verurteilung lauten, aber im Laufe der Zeit
hat sich bei Verdikt hauptsächlich die Bedeutung
einer Verurteilung herausgebildet, woran zweifel¬
los die erste Silbe schuld trägt, deren Bedeutung
man nicht mehr erkannte und die man mit der deut¬
schen Vorsilbe verwechselte. Diese Unkenntnis ist
auch die Ursache der falschen Aussprache des 33,
das nicht scharf gesprochen werden darf, wie es

z. V. in Vernunft, Vetter, Frevel und in den Lehn¬
wörtern Veilchen, Vogt u. a. geschieht, denn z. B.
verificieren, das auch mit verus (wahr) zusammen-

* hängt, spricht jeder, der es etwa noch gebraucht,
mit weichem Anfangsbuchstaben, also wie w in
wer und was.

Vacat. In einer Kirche in Sachsen sind die
vermieteten Plätze mit den Namen der Mieter be¬
zeichnet, die nicht vermieteten haben die schöne
Aufschrift: Vacat (— frei). Das Kind einer zu¬
gezogenen Familie kommt nach dem ersten Besuche
der Kirche nach Hause und sagt zur Mutter: „Die
Vacats müssen aber reiche Leute sein; die haben so
viele Plätze in der Kirche“

Stolzer Titel.
Der Hannoversche Anzeiger erzählt in Nr. 213

vom 10. September 1904 folgende wahre Geschichte
aus dem Gerichtssaal. Der Steinträger G. hatte
sich im Berufungsverfahren wegen groben Unfugs
zu verantworten. Als er bei der Vernehmung über
seine Personalien von dem Vorsitzenden gefragt
wurde: „Sie sind Stemeträger?“ antwortete er:

„Nein, das bin ich nicht.“ Vorsitzender: „Was sind
Sie denn?“ Angeklagter: „Ich binBaumaterialien-
transporteur.“ Allgemeines Gelächter. — So der
Bericht. Aber das Blatt setzt nicht hinzu, daß der
Herr Materialientransporteur ungemein viele Ge¬
sinnungsgenossen hat, auch unter den Zuhörern
und hinter den Tintenfässern des MÜnen Gerichts¬
tisches, mögen sie sich bei seiner Äußerung noch so
herzhaft am „allgemeinen Gelächter“ beteiligt
haben.

(Aus der Zeitschrift des A. D. Sprachvereins.)

Büchermarkt.
* Meyers Großes Konversationslexikon. Ein Nach¬

schlagewerk des allgemeinen Wissens. Sechste, gänzlich
neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als
148 000 Artikel und Verweisungen auf über 18 240
Seiten Text mit mehr als 11000 Abbildungen, Karten
und Plänen im Text und auf über 1400 Jllustrations-
tafeln (barunter etwa 190 Farbendrncktafän und 300
selbständige Kartenbeilagenj sowie 130 Textbeilagen.
20 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark.
(Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und
Wien.) Der soeben eftchienene zehnte Band von

Meyers Großem Konservations-Lexikon, mit dem die
erste Hälfte des großangelegten Werkes würdig ab¬
schließt, bringt uns eine von trefflichen Karten und
Bildertafeln begleitete Serie von Artikrin über Japan,
seine Geschichte, Literatur, Sprache und Kunst, die Be¬
achtung verdienen. Aus der Men Welt wird uns ein
anderer Kulturstaat, Italien, in einer größeren Mono¬
graphie vorgeführt, dessen geographische Verhältnisse
durch 3 Karten, dessen Geschichte durch 4 Kärtchen er¬

läutert werden. Die enorme Entwickelung der Forsch-
ung in unserer Kolonie Kamerun wird aus der Karte
zum Artikel „Kamerun“ so recht klar, und die Regsam¬
keit in unserer chinesischen Kolonie Kiautschou durch
einen Blick auf diese Karte mit dem Karton Tsingtau,
der die gut organisierte Anlage der jungen Stadt zum.
Ausdruck bringt. Bon allgemeinen, das tägliche Leben
berührenden wirtschaftlichen Fragen werden vor allem
„Kapital“, „Kauf“, „Kaufmannsgerichte“, „Irrtum“,
„Juristische Person“, „Kammer“, „Kaution“ behandelt,,
unter den Literaturartikeln ist neben den Biographien
von Gotftried Keller, Irving, Kerner usw. der illu¬
strierte Artikel „Junges Deutschland“ bemerkenswert.
Von künsllerischer Schönheit sind neben der erwähnten
Farbentafel „Japanische Kunst“, die zwei Farbentafeln
„Keramik“ und die naturwissenschaftlichen Farbentafeln
„Käfer“ und „Kakteen“. Daß unter den 21 Karten,
7'Chromoss 28 schwarzen Tafeln und 5 Stadtplänen
mit dem reichen Wftsensschatz der Artikel noch manches
eine Hervorhebung verdient, ist begreiflich, es sei hier
nur die Anregung zum genauen Eindringen in das
prächtige Buch gegeben.

* Der Motorboot-Sport nimmt in dem soeben zur
Ausgabe gelangten Heft 22 der „Modernen Kunst“
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 — Preis des
Heftes 60 Pf.) bildlich und textlich einen breiten Raum
ein. Aus der Reihe des Bilderschmuckes seien der
schöne farbige Faksimiledruck nach Fritz Fleischers „St.
Catharma“, die Meisterholzschnitte nach interessanten
Gemälden von I. Hubert-Souzeau G. Zecchi, O. Guil-
lonet, eine Vervielfältigung des stilvollen Reliefs von
Otto Richter: „Ackerbau“ genannt. Das reichhaltige
Zick-Zack mit seinen vielen Illustrationen und inter¬
essanten textlichen Beiträgen schließt sich allem übrigen
wirkungsvoll an.

* Zwerge und Riesen — so lautet der Titel eines
reichillustrierten und vorzüglich unterrichtenden Auf¬
satzes aus der Feder des bekannten Naturbistorikers
Dr. Adolf Hellborn, den wir in dem neuesten (23.) Hefte
der illustrierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pp Deutsches VerlagshauZ
Bong u. (Sx, Berlin W. 57) mit Interesse lesen. Aus
dem reichen künstlerischen und illustrativen Schmucke des
neuen Heftes sei die farbenfrohe Kunstbeilage „Am
Weiher“ nach dem Gemälde von A. Schramm genannt.

* Eduard Mörikes Leben und Schaffen nebst einer
Auswahl seiner Briefe. Von Archivrat Dr. Rudolf
Krauß (Stuttgart). Leipzig, Max Heftes Verlag. Preis
1,50 Mark, rieg. gebunden 2 Mark. Krauß gilt mit
Recht als einer der besten Kenner Mörikes, und es darf
daher von der Gesamtausgabe nur Gutes erwartet wer¬
den. Er ist überall auf die ersten Quellen zurückge¬
gangen, hat zahlreiche ^Briefe Mörikes mit aufge¬
nommen und, wo es irgenwie anging, den Dichter selbst
zu Worte kommen lassen. So gibt er uns im an¬

regenden, unterhaltenden Stile ein wahrheitsgetreues,
fesselndes Lebensblld dieses echten deutschen Dichters.

Hauört««achrich1eu.
Warenmarkt.

Danzig, 5 August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist russischer zum Transit hellglasig 750 Gr. 128 M. per
Tonne. — Roggen unregelmäßige Preise. Bezahlt ist
inländischer alter 720 und 729 Gr. 137 M., zum Konsum
726 Gr. 140,50 M., neuer trocken 714 und 726 Gr.
140 W., feucht 708 Gr. 137 M., 678 Gr. 138 M., mit
Rade besetzt 673 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste inländische neue verregnet 678 Gr. 125 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiß. — Temperatur:
25 Gr. R. — Wind: O.

Magdeburg, 5. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 10,15. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75. Gemahlene
Meli« mit Sack 20,25. Stimmung: Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham¬
burg per August 21,30 Gd., 21,40 Br., per September
20,60 Gd.. 21,00 Br., per Oktober 18,55 Gd.. 18,70 Br.,
ver Oktober-Dezember 18,35 -Gd., 18,45 Br., per Januar-
März 18,45 Gd., 18,60 Br. — Behauptet.

Hamburg, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl.n. ostholst. 176—178. — Roggen träge, meckl.
und altm. 150—158, russ. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 111,00. -

Gerste träge, südruft. cif. August 94,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 155—158. — Mais fest, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 107,00, La Plata cif. Juli-August
106,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,50 Gd., —,— Br., per August-September
17,50 Gd., —Br., per Sept.-Okt. 17,50 Gd., - Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

ttblM, 5. August. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen erregt, per
Oktober 16,48 Gd., 16,50 Br., per April 16,92 Gd., 16,94
Br. — Roggen per Oktober 13,30 Gd., 13,32 Br., per

April 13,76 Gd., 13,78 Br. — Hafer per Oktober 11,96 Gb„
12,00 Br., per April 12,44 Gd., 12,46 Br. - Rais per
August 16,42 Gd., Br., per Mai 13,46 Gd., 13,48
Bc. — Raps per August 24,30 Gd.. 24,50 Br. —

Wetter: Heiß.
Paris, 5. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen matt, per August 23,05, per September 22,50, per
Septbr.-Dezbr. 22,60, per Nov.-Februar 22,90. — Roggen
ruhig, per August 15,25, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
matt, per August 29,90, per September 29,90, per Sept.«
Dezbr. 30,00, per Nov.-Februar 30,15. — Rüböl ruhig,
per August 50,75, per September 50,25, per Sept.-Dezbr.
50.25, per Januar-April 50,50. — Spiritus flau, per
August 45,25, per September 43,75, per Septbr.-Dezbr.

38.25, per Januar-April 36,25. — Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 5. August. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.
New-York, 5. August. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-Rork 10,75, do. für Lieferung per Ok¬
tober 10,57, do. für Lieferung per Dezember 10,68. Baum«
wollenpreis in Rew-OrleanS 10 7/t«. Petroleum Standard
white in New-^ork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balance» fit Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe u. Brothers
7,65. — Mais per September 60, do. per Dezember
—,—.

— Roter Winterweizen loko 897» Weizen per
September 887/s, do. per Dezember 906/i, per
Mai 923/., per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 17«.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8 5/8, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,00, do. do. per Novbr. 7,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3 ,6/8a—37e. — Zinn 32,62
bis 32,87. — Kupfer 15,37—15,50. Speck short clear
8.50— 8,67Vr. Pork per September 13,5772.

New-York, 5. August. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 15 200 000
Dollars gegen 10310 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 760000 Dollars gegen 2 610000 Dollars in
der Vorwoche.

New-York, 5. August.
Weizen per September ... .

— D. 887/g (5.
„ ver Dezember ....

— SD. 906/s <$.
«— K «t

WflvffilnL

Berit»,, 5. August. Trotz der von den auswärtige»
Plätzen gemeldeten, fest lautenden Notierungen zeigte die
heutige Börse auf den meisten spekulativen Gebieten eine
matte Haltung und die Kurse vieler der hauptsächlichsten
Effekten mußten nach geben. Eine bestimmte Veranlassung
für die herrschende Verstimmung war nicht zu erfahren, so
daß angenommen werden muß, die Höhe des Kursniveaus
wirkt drückend und veranlaßt Realisationen, die nicht mal
-ringend auftraten, aber bei dem Mangel an Kauflust doch
verhältnismäßig starken Druck ausübten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1V2 tt.» Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. bproz. Argentinier —bez. 47rvroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67 5 /8 bez. Ruffische Anleihe
1902 —bez. Spanier 91,40 bez. Türken (Unistz.)
—bez. Türkenlose 134,50 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore - Ohio 113,10 bez.
Canada-Pacifie 154,30—40 bez. Gotthardbahn —bzz,
Lübeck-Büchen 188,25-9,25 bez. Prince Henri 121,75-60 bez.
Meridionalbahn 154 bez. Mittelmeerbahn 95,75—96 Go.
Franzosen 144,50—90 bez. Lombarden 18,90 Gd. Warschau-
Wiener 125,00 bez. Gr. Berl. Straßenb. 185,50 bez.
Berliner Handelsgeschäft 171,10—71 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 123,30 bez. Darmstädter Bank 146,00 bez.
Deutsche Bank 241,75- 80 bez. DiSkonto-Kommandit-Ant.
193,75 — 80 bez. Dresdner Bank 159,80 bez. National-
bank für Deutschland 131,40 bez. Oefterreichische Kredit¬
aktien 209,40—10,60 bez. Oesterr. Länderbank 115,50 bez.
Russische Ban! —,— bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 152,50 bez. Wiener Bankverein 141,25 bez.
Wiener Umonbank — bez. Dynamit-Trust 182,90-3 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 163,75—90 bez. Hansa
Dampfschiff 136.75—5,75 bez. Norddeutscher Lloyd
131.50— 60—50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Wien, 5. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,90, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96.65, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1098, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 447,00.
Oesterr. StaatSb. p. ult. 674,50, Südbahn-Gesellschaft
90,75, Wiener Bankverein 554,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 453,50, Brüxer Kohlenbergw. , Montang.
Oesterr. Alp. 531,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,36.
— Ruhig.

Paris, 5. August. Französische Rente 99,747s, Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 68,40, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Russ. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,15, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
misste. Anleihe 90,35, Türkische Lose —, —. Ottomatts
Aktien 594,00, Rio Tinto 1668, Suezkanalaktien —.
— Ruhig.

«tut!. Marktbericht der stitdt.Markthallendirekttv«.
Berlin. 5. August 1905.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlschi. (SefluatL
Hühner alte p. St. 1,60—2,25 ÜB

63—70
81-86
70-76
69-71

0,50-0,70
0,30-0,55
0,40-0,65
0,30—0,37

Hühnerjllnge.p.StftÖ,
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

do.

►,80-1,10
0,40-0,45

3,75-6,76

2,80—8,10

117-119
116 —m

Eine Hungerkur bei Brechdurchfall, wie sie die
Kinder erleiden müssen, wenn sie nur Tee- oder Eiweiß-
wasier bekommen, kann nicht günstig auf die Krankheit ein¬
wirken und macht das Kind nur noch schwächer. Rationeller
ist eine Abkochung von Kufeke's Kind er mehl tu
Wasser, welche dem Kinde nicht nur die nötige FlüssigkeitS-
menge, sondern in derselben auch eine leicht verdauliche

gegen bieten die Eiweißflocken des,EiweißwafferS den Bak¬
terien gerade einen guten Nährboden dar und können so die
Krankheitserscheinung eher steigern; außerdem werden sie
von dem erkrankten Darmkanal schlecht aufgenommen und
unverändert im Stuhlgang ausgeschieden.

28
MillionenStück Doering's Eulen-Seife sind
bis Ende 1904 zum Versand gelangt. Keine
andere Toilette-Seife hat einen solchen Erfolg
auszuweisen! Dieser Verbrauch ist der beste Be¬
weis für die Güte und die vorzügliche Wirkung
des Fabrikats. Man weise minderwertige Nach¬

ahmungen zurück und verlange nur Doering's Eulen-Seife,
welche zum Preise von 40 Pfg. per Stück überall zu haben ist.

Vom 1. August 1905. — Mitgeteilt von 3>r. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

«rüße de«
örunbftd.
(Hektar)

(Brunb«
steuer¬

rein«
ertrag

<BeF5ü5i.
neuer*

Nutzung»«
wert

Regierungsb ezir k Bromberg.
Landw. Otto Wilde .......
Kaufmann Louis Kurtzig und Mitgl.
Karl Stoeck, Ehel
Albert Kaatz
Wirt Franz Mikula, Ehel. . . . .

Gnesen
Hohensalza

Schönlanke
Witkowo

Weugorzewo
das.

Steinfurt
Neudorf

Ostrowitte

21. Sept.ll
16. Sept.10
11.Sept.10
4. Sept. 9

25. Sept. 107«

12,9420
0,2880
2,7880
7,3350

14,1260

99,18
7,53
3.21

131,04
58,44

75
21,79

18
105

60



Heute Mittag um 12'/, Uhr entschlief sanft
nach längerem Krankenlager mein heißgeliebter
Mann, unser teurer Vater, der

Kanzleirat Kriesei
Landgerichtssekret&r a. v., Ritter pp.

im 73. Lebensjahre. (7549
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an

Bromberg, Elisabethmarkt 6 und Berlin, den
6. August 1905.

Emma Kriesei geb. Herzog,
Karl Kriesei, Reichsbankbuchhalter,
Ernst Kriesei, Reichsbankbuchhalter,
Curt Kriesei, Apotheker.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
8. August, nachmittags 4 Uhr von der Leichen¬
halle des neuen evangel. Kirchhofs aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag, den 6. August, Mittags 12V2 Uhr,

verschied plötzlich nach kurzem Leiden am Herz¬
schlage mein guter inniggeliebter Bruder und
Onkel d^r Kaufmann

Hermann Grün.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen

um stille Teilnahme bittend an.

Die tiefbetrübte Schwester.
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um

5 Uhr von der Leichenhalle des alten evange¬
lischen Kirchhofes statt. (40

Nachruf.
Gestern um 12Va Uhr verschied plötzlich am

Herzschlage unser teurer Chef, Herr Kaufmann

Hermann Grün
im besten Mannesalter. Sein äusserst biederer
Charakter, sowie sein liebenswürdiges Wesen
und seine unschätzbare Fürsorge werden uns den
teuren Toten nie vergessen lassen.

Sanft ruhe seine Asche. 40)
Die Angestellten.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 2'/2 Uhr entschlief sanft nach

langem, schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, unser teurer, herzensguter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel,

der Fleischermeister

Rudolf Pohl
im fast voll endetsn 58. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schulitz, den 6. August 1905.

M
W 1 Danksagung. I

H Für die Beweise liebe- U
|g§i fg voller Teilnahme und für M
Big B die reichen Kranzspenden an W

■ dem Verlust meiner innig W
■ geliebten Frau. unserer nie W

BB I vergessenden treusorgenden fr
DW §3 Mutter. Frau Paniine W

3 Thiede geb. Thierauf W
B sagen wir allen, besonders W

BB B der Bromberger Fleischer- W
8 Innung, sow.Herrn Pfarrer W

W B Äßmaim für seine Liebe und W
pW W reichenTrostwortc amSargc D
8W B und Grade unsern tief- U
Ki S gesühltestenDank. (4575 M

B
US 4 Berreift (40 F

Die Beerdigung findet Mittwoch, 9. August,
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Am 5. d. Mts., früh 2‘/2 Uhr starb nach kur¬
zem schweren Leiden meine liebe Tochter, unsere

gute Schwester (4133

Auguste Grabau.
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teil¬

nahme bittend, an

Witwe Grabau und Geschwister.
Beerdigung Dienstag Nachm. 5 Uhr von der

Leichenhalle des ev.-luth. Kirchhofs, Schubinerstr.

Bei dem Heimgänge unseres lieben Vaters
sagt allen Verwandten und Bekannten, sowie
dem Vorstand des Landwehrvereins, den Herren
Feldwebeln, dem Landwehr-Sängerbund, der
Schützenkompagnie und dem Herrn Pfarrer
Gerl ach für die trostreichen Worte am Grabe

herzlichsten Dank«
Schleusenau, den 7. August 1905.

Heinrich Boldin und Frau.

Verreist
I bis Anfang September.

Dr. LipowskL
jd
± ;

Zurückgekehrt.
Mei-Rat Dr. Bolz. I

Zurückgekehrt
I>i*. Hoppe

Theaterplatz 3. (37

i
Von der Reise zurück.

Dr. Andryson,
Specialarzt für Haut- und t

Blasenleidende. (4357 H
ra

■

i
födi. Dame, evg., 26 Jabre, heit,
d Temperaments, etw. Verm., w.

Krietwechset
Lebe- sstellg. Off. sub „Ego“ an
h : c G-schüs!sst. b. Ztg. (66

ässa*.
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbau schule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.
-Lonmu uscneseauLe. <31

(Suie Freineile für CeUv-
spiel ist zu vergeben. Bewer¬
bungen zu richten an die Di¬
rektion des Bromberger
Konservatoriums Danzi-
gcrstraffe Nr. 158. (40

Student erteilt Nachhilsestund.
in all. Fächern. Vorzügl. Referenz.
Off, nnt. P. 8. 8 a. d. Eichst.

Uhr nebst Kette
Sonnabend Nacht verloren. Gegen
Belohn, abzng. i. d. Gschst. d. Z.
Vor Ankauf wird gewarnt. (4371

bine goldene Damenuhr
Nr. 7385 verloren. Geg. Belohnung
abzugeben a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein filb. Armband in Rinkau
gefunden. Abzuholen Albertstr. 9.

Nach Gottes nnerforsch- 8 I B Reute frirfo 71lhr ftnrfi tinA II loimslb^ 8 8 aber schwerem Leiden 1
ISS5ÄT I [ I Thea

Berthold 8 B * m no* n ‘* t vollendeten 8

8 im Alter von 5 Jahren | 8 Lebensjahr.
8 2 Monaten 21 Tagen. 8 8 Dies zeigen trefbetrubt an 8

Dies zeigen mit der Bitte 8 8 Wilh. PrlUwitz

I 5Je7rübtaJn
^eUna^mC' tiCfs B 8 “* ^au Anna geb. Sohn. I

I ®romberg, b. 7. Aug. 1905. I 1 Prinzenthal,d.7.Aug.!905. I
1 |w Namen der Hinterbliebenen 8 8

Lange, | | Die Beerdigung wird noch B
Kasernen-Jnspektor. 8 8 ^kannt gegeben. (40 E

| Beerdigung: Dienstag 8
B Nachmittag 4 Uhr vom B
I 6. g $|(|||,|,(

NorMntsdRrlM
BREMEN

Regelmässig* Verbindung milden

Zwischen

BRENEN
AMERIKA

New York Baltimore
wie kwMumj>faeZCbflf*B»5 4i*ek!

Süd«Amerika.
MiUelmeer. Aegypten.
Oilasien. Australien.

Höhere Auskunft erteilt:
in Gnesen: PhilippLöwenthal
in Wongrowitz : J. Förder.

Modelle von Filzhüten
sind eingetroffen, biete dieselben
zur Ansicht auch zum Kauf an.
Marie Dettmer, Elisabethstr. 8a.

4-5000 Mark
auf eine sichere Hypothek von so,
fort gesucht. Gefl. Offerten unter
W. N. 13 an d. Geschst. d. Z. erb.

5000 Mark z sich. Stelle ge,
sucht v. prompt. Zinszahler. Off.
u. 0. 100 an die Geschst. d. Ztg.

30000 Mark
auch mit kleinem Posten auf höhere
Hypotheken, Stadt u.Land, z. verg.
Gefl. Off, unt. 3000 a. d. Geschst.

3000 Mark sof. zu vergeben
auf höhere Hypothek. Offert, unter
A. K. 15. q. d. Geschst. d. Ztg.

Z. 2. Stelle a. Stadtgrdstcke., gute
Lage, ä 5% 12000,10000,8000 Ä
z.verg. Anfr.u. P.B.200 a.d.Gschst.

5000 Mark
auf sichere 2. Hypothek zu vergeb.
H.Albrecht, Bahnhosst.80.

4000 Mark erste Stelle zu
5o/o zu vergeben. Offerten unter
H. M. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Geld b0
-

1 ^OOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht.
Wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, Lö«issberai.Kr.,Hö«jg»
Mf-Moiir. Ratenw.Rückz.Rückp.

■WM.
Ausstellung

in unserem zu eröffnenden Gefdiäftslokal in

Bromberg, Danzigerstr. 163,
inj Bause Bötel „Zum Adler“,

von dekorativen

Kunststickereien
nach Entmürfen von <2

Professor Bans Christiansen
Darmftadt,

ausgeführt mit der

Singer Dähmafdiine.
Dauer der Ausstellung

vorn 22. 3uli bis 20. flugult 1905.

Geöffnet werktäglich von 9—1 und von 3—7 Uhr.

u&n Eintritt unentgeltlich

Don e. deutschen LebenSvers.-
Gesellschaft werden (65

Vertrete*
für Bromberg u. Reg.-Bez. Brom¬
berg bssi HoH. Prov. u. Spesen ange.
stellt. Off.u. E. R.6a.d.Gschst.d.Z.

Mglergthilftn
Anstreicher
Arbeitsbnrschen

finden bei h. Lohn dauernde Be¬
schäftigung (letztere erhalten den
Vorzug, wenn tut Malergeschäft

schon gearbeitet). (280
Miuge, Danzigerstr. 16/17.

*
Brmberger KonserostsmA Musik

*

.2 Danzigerstratze Rr. 158.
’

“E Der Unterricht beginnt Donnerstag, den
10. August. Ausbildung in sämtlichen musikalischen <

. s Lehrgegenständen. Anmeldungen von Anfängern und.
L Fortgeschrittenen nimmt entgegen (40
H A. Schattschneider, Direktor.

(xomoeoeoKi

2(ttinclfcw«$en
zu dem akademischen Zuschneide-Knrsus bitte bis Dienstag
erfolgen zu lassen. (4362

Chronszcz,
z. Zt. Bromb., Restanrant Deutscher Kaiser Rinkauerstr. 12.

I Bromberg, Radrennbahn an der Danzigerstraße. j
13. August 1905, Nachmittag S1/» Uhr:

>3tes diesjähriges großes Internaiionaies!
1 == inb- und Motorradwettfahre«. ==|

Groste Flieger-, Dauer, und Motorrennen.
11. Hauptfahren, 2000 m, 3 Preise, 75, 50, 25 Mk.

2. Motorrennen, 10000 m, 3 Preise, 20, 15, 10 Mk.
13. Dauerrennen mit Motorführung ohne Windschutz, I

3 Preise, 100, 60, 40 Mk. 20 000 m.

14. Ausscheidungsfahren, 5000 m, der letzte Fahrer jeder
1—2 Runde scheidet ans. 4 Preise, 40, 30, 20, 10 Mk.

5. Motorrennen, 10000 m, 3 Preise, 20, 15, 10 Mk.
6. Motorrennen, 10 000 m, 3 Ehrenpreise im Werte von

25, 15, 10 Mk. Dieses Nennen ist nur für Mitglieder [
des D. M. V. bestimmt. (36

«Einsatz für alle Rennen je 1 Mk. Die Wettfahrbe.
stimmnngen des V. D. R. sind maßgebend. Meldungen I
sind zu richten an Ernst Jahr, Bromberg, Danzigerstr. 20.1
Meldungsschluß den 7. August, nachmittags 6 Uhr. Etwaige [
Aenderungen im Programm vorbehalten. Radfahrvereinen 1
sowie Bundes, und Mitglieder der D. M. V. sind hier, j
mit freundlichst eingeladen und haben bei vorheriger An» |

I Meldung halbe Kassenpreise. Die Rennleitung.

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut n. Bleichsucht, Er.
krankunge» der Atmungrs- und Verdauungs - Organe,
Nieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u. direkt durch Franz Effer, Reinerz.

Versand s&mtl. Reinerzer Heilquellen. (2

TüchtigenVertreter
für Bromberg sucht für ihre neuen geschützten Dampf-Wasch¬
maschinen für den Hausbedarf eine Fabrik im Rheinland.
Offerten sub R. C. 100 postlagernd Bromberg. (38Offerten sub R. C. 100 postlagernd Bromberg.

Tüchtige erste Verkäuferin
aus der Kurzwarenbranche per 1. September gesucht. Offerten unt.
M. C. 100 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (40

5 Mark und mehr »er x»e.

Hausarbeiten Strickmaschinen-ßesellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken aufuns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern.
tutnichtsz.Sacheu.wirverkauf.d. Arbeit.
Q.Kunau &Co., Hamburg. Z.V. N.. Merkurstr.160.

Mehrere Hxsenschneiber
für feiueMaßbestellung b.dauernder
Beschäftigung gesucht. (38

Elsner & Manchen.

Tüchtige Schuhmacher stellt
sofort ein Erste Berliner Schnell-
Besohl-Anstalt, Posenerstraße 27.

^chneidergeseüe f.Milie.u.Ziv.
w kann a.dauerndeBeschäft gleich
od. später eintr. A. Ulatowski,

Schneidermstr., Johaunisstr. 6.

1 Schnhmachergesellen
Verl. E. Budzyn, Kujawierstr. 14.

Malergehilfen n. Anstreicher
verlangt von sofort (4333

RelnholdRnx.Manerst.10/ll

Bäckergeselle
kann sof. eintreten. A. Neufeldt,
39) Prinzenthal, Naklerftr. 5.

Zwei gentaiiiitt Verkäufer
mit guten Emvfehlungen sucht
J. C. Vincent, Tabak-HanS.

TiiA. CchuhniliAergtsellku
sof.vrl.Lewandon'sk! Viktoriast.9

Putzurlikiteri» -es«A.
Off, u. 8. C. 200 a. d. Gschst. d. Z.
(Sitte gute Schneiderin
V-/ ArntS hau \

4361)
fürs Haus von sofort verlgt.

Wallstrai^e 9, 1 Tr.

int erfahrene Kinderfrau
gesucht. Zu melden bei (37

Rechtsanwalt Deüek,N. Markt 9.

Mädchen finden dauernde Be-
schäft.W1ndmü1Ivr,Bahnhofst.95.

Eine Frau^W
zum Reinigen des Bau?s gesucht.
Meld. im Bureau Rinkauerstr. 50.

Zuiig. ehrt. §ÄUtoi(licn
wird per sofort gesucht. Näheres
41) Danzigerstr. 26, 1 Tr.

Saub.Aufwärterin f.einigeVor-
u.Nachm.-Sidn. ges. Albertstr.7,1,1.

Saub. Aufwärterin für den
ganz.Tag ges. Wilhelmstr. 52, II r.

Saubere ehrl. Aufwärterin
gewünscht Boiestr. 8. 2.Etage links.

Saub.Aufwm.suchtElisabethst.50,1.

Täglich 20 Mark und mehr
kann man verdienen durch hoch¬
lobn. Fabrikation und Vertrieb
tägl.Massenartikel. Katalog qrntiS.
Heinr.Meinen, Mühlheim-

Ruhr — Broich. (80
jAchloffergesellen “dV und
^ Lehrlinge verlangt (4345
W. Schenk & Co., Bahnhofstr.5.

10 tücht. nücht. Rohbau'
maurer u.4 Ziegel, bezw.Kalk«
träger zum Neubau eines Schul»
gehöfts in Wierzonka bei Kobelnitz
verl. CarlWurzbach, Maurermstr.
Posen,Prinzenst.l6,I. Stndl.bOH.

Ringofenbrenner
per sofort gesucht. (34

Dampfziegelei Schöndorf b.Bromb.

Einen Kanter-Lehrling
gegen Kostentschädigung verlangt

F. B. Korth, Maschinenfabrik.

Hauswart,-«“»/
40) Schick, Feldstr. 21.

Einen ordentlichen (110

Hausdiener
sucht ab gleich Elysium.

Einen orbtnfl. HnnSdiener
verlangt znm sofort. Antritt die

Bahnhofswirtschaft Bromberg.

Mft. Arbeitsblirsche
zu schwereren Arbeiten

kann sich melden.
Oruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Tülhtiger Lnnsbnrsihk
kann sofort eintreten. (40

Schultz <fc Winnemer
Bahnspediteure.

Laufbursche kann sich melden
Drobnig, Danzigerstr.16/17 Cond.

Ein Lanfbnrsche
wird gesucht Max L.lvon'slLl.

i ArbeitsbnrsSen
Töpfermeister, Berlinerstr. 32.

1 träft. Laufburschen
Verl. Ij. Fless, Gammstr. 15.

1 ...... ■
Wäsche - Nähterinnen j

I für sauberu. eigen gearbeitete B
■ Damen, und Herren.Wäsche 8
1 werden zur dauernden Be. i
8 schäftigung nachausterhalb W
8 gesucht. Wohnung im Hanse. W
8 Meldungen unter A. R. 500 Sf
B postlagernd. (38 U

Wir suchen für Ende August d. I.
eine Kassiererin

für unser Detailgeschäft. Schriftl.
Bewerb, mit Ang. d. Alters, so,
wieGehaltsanspr.u.Zeugnisabschr.
erbeten.» «ehr. Vnhel.

Redegewandte, tüchtige (80

Roisedonne “MD
nicht unter 25 Jahren, sucht bei
hohem Salair und Provision zum
Besuche von Privatkundschaft

Hersorder Corsett.-Fabrik
A.8trasscrLCle.,Herford i/W.

Bevorzugt solche, welche schon ge»
reist haben. Off. mit Bild erbeten.

Suche für mein Geschäft
eine flotte Blmnenbinüerin,
die auch im Verkauf tüchtig ist.
Meldungen unter M. M. 50 an d.
Geschäftsst. dies. Zeitg. erb. (38

Slnftänd. Aufwärterin
gesucht Hoffmannstr. 10, 2 Tr. l.

Eine Answärterin verl.
4381) Elisabethmarkt 10, 1 Tr.

AnfwiirtemSdihen
gesucht Mittelstraße 19, II r.

Eine ordtl. Answärterin
wird verl. Neuer Markt 8, Part.

Ausw. von einzeln Dame. ver,
langt Elisabethmarkt 4, 1 Tr. l.

An jung. übte
düng, in Schneiderei und Hand¬
arbeit erfahren, sucht Stelluntz in
besserem Haushalt. Offert, unter
G. fl. a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

3g. gebilb. Mäbchen
zur Erlernung d. Geschäfts. Off.
unt. B. B. a. d. Gschst. d. Z. erb.

Eine bessere Witwe sucht Gar-
deroben-od.Billetverk.-Stelle.
Treptow, Elisabethmarkt 9, Hof.

Z.Ausbessern v.Kleid. u.Wäsche
empf.sichFr.daedicke,Dnzgrst.l30.
Wirtin, Stütze f.Stadt u.Land,

auch Restaur.. sogl. zu haben. Frau
Hulda 6ehrke,Stellenvermittler.,
Babnbofstr. 15. Köchin, Stubenm.,
Müdch.f.all. erh.Stellg.b.hoh.Lohn.

Junge Mädchen
aus achtb. Fam., welche Lust haben,
das Barbierfach zu erlern.,könn.sich
melden. Fr. Müller, Luisenstr. 26.

Mädchen d. gleich m. gut. Zgn.
weist nach Fr. Hedwig Dydrynsiti,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

(Steif nf v. gl. Mädch. s. all., auch
Aush. Fr.FridaAktvries,

Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Clystum-Theater.
Heutc: Zum letzten Male'.

Doktor Klans.

Dienstag, den 8. August 1905:
Zum letzten Male!

Papageno.
Mittwoch, den 9. August 1905:

1. Gastspiel von

Iran DirrhtorElse Oscar.

Lustspiel in 4 Akten von Stahl.

Sehrneizevtztru«

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4*/2 Uhr. Kleinert.

Elite -Damen - Orchester

Gambrinus-Garten
bei ungülist. Wetter im Saale.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 34&

Ab Rinkau 7!°

7 Concordla.»
m Ranschenden Beifall er- ga
m zielt jede Nummer des W
i äußerst vielseitig. Pro- g
W gramms. — Der beste W
m Beweis für die Güte g

desselben.
B Nur noch kurze Zeit M

die Oriffinal-

1 Japaner!!! 1
B auS Tokio.

1 Willy Gabrun 1
8 mit der Rutsche!
W sowie die gesamt.erfola- W
W reichenIO Attraktionen. W

^^BeNllegei^mSaale^^B

HeuterKleine Preise!
ffluttersegen °d-r-

Die Perle von Savoyen
Dienstag, den 8. August 1905:

Nur einmalige Ausführung!
Ssanon

dieWirtin z. ffold. Lamm.
Operette von Rich. Genöe.
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